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J « Feind erlitt auf Sizilien schwerste Verluste V

Etwa ein Drittel der eingesetzten Feindtruppen wurde getötet oder verwundet — 383 Panzer, 63 Geschütze, 652 Flugzeuge vernichtet oder erbeutet , 64 Transporter, ein Kreuzer , sieben Zerstörer versenkt
Reue Sewjetangrisse an der RluSSroat, bei Amata Stussa and am Ladoga>See gescheitert - Bvlschewtstea verloren am 18. August 284 Panzer

* Aas dem Führerhauptquartier ,
IS. Aug . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut :

I « der am 16. Juli begouueueu fünften
Abwehrschlacht am Kuban - Brücken¬
kopf habeu die uuter Führung des General -
feldmarfchalls von Kleist uud des Geuerals
der Piouiere I a e u i ck e stehende« deutscheu
uud rumänischen Truppe » bis zum 12. August
audauerude Durchbruchsversuche «ou 17 Schiit -
teudivisioueu , zwei Panzerbrigade « uud drei
Pauzerregimeuteru der Sowjets i« harte »
Kämpfe « abgeschlagen uud demFeiudhohe
blutige Verluste zugefügt .

A» diesem Abwehrersolg sind deutsche, uuter
Führung des Generalleutnants Augersteiu
stehende Lustwasseuverbäude nnd rumänische ,
von General Gheorghiu befehligte Flieger -
kräfte beteiligt .

A» der Mi « s -Sro « t trat der Feind im
Raum vo» Kuibyschew» »ach starker Artillerie »
vorbereitvag erneut zum Augriff au . Bei
Jfjum setzte er die Dnrchbruchsversuche mit
starke» Kräfte » fort . I » beide« Abschnitte»
schlüge« unsere Trappen i« Zusammenwirken
» it der Luftwaffe uud rumänischen Schlacht»
fliegeru die Angriffswellen des Gegners i«
zähe « Kämpfen blutig ab.

. Im Kampfraum vou Bjelgorod dauert
der harte uud für die Sowjets äußerst »er-
lustrciche Abwehrkampf au . Ueber 100 Panzer
und Stnrmgeschütze der Sowjets wurde» hier
abgeschossen.

Im mittlere » Froatabfchnitt grif -
fen die Bolschewisten weiterhin in wechselnder
Stärke an . Alle Anstrengungen des Feindes ,
«ufere Stellunge « z« durchbreche« , scheiterte«.

Auch bei Staraja Ruffa und am La -
d o g a - S e e brachen alle sowjetischen Angriffe
unter schwerste« Verlusten zusammen . Deutsche
Gebirgsjäger warfeu im Louhi - Abschuitt
de» auch gester« wieder anstürmenden Feind
uuter hohen Verluste « zurück . I « Luftkämpfe«
» »rde » ohae eigene Verluste ZI feindliche Flug »
»enge abgeschossen.

A« 18. August verlöre » die Sowjets S84
Panzer . I » de« letzte» Tage « büßten sie
16 « Fl » gze « ge ei« .

Sicheruugsstreitkräste der Kriegsmarine ver -
senkte» i» der Rächt zum 18. August im A s o w-
Meer zwei sowjetische Motorkauonenboote .
I « Seegebiet der Fischerhalbinsel »er »
«lichtete» schnelle deutsche Kampsslugzeuge vier
» it Rachschub beladeue sowjetische Küsten -
frachter .

I « der Nacht vom 10 . Jali vis zur Beeudi -
g»»g der Kämpfe am 17. August sügteu die im
Räume vou Sizilien kämpfende « Verbände
aller Wehrmachtteile und Waffengattungen
de» amerikauifch -britifche « Armee » schwere
Verluste zu . Nebeu einer hohe» Zahl vou Ge -
sauge »«» verloren sie etwa ein Drittel
ihrer eingesetzten Trappen au To -
te « uud Verwundete « . Vernichtet oder
erbentet wurde « 383 Panzer und Pauzerspäh -
wageu , 63 Geschütze aller Art , 652 Flugzeuge
»»d 11 Lastensegler .

61 meist mit Mannschaften oder Kriegsgerät
beladene Transportschiffe mit insgesamt 290 100
BRT .» ferner ein Kreuzer , siebe» , Zerstörer ,
drei Korvette » sowie zahlreiche Motorkanone »-
boote nnd kleinere Kriegssahrzenge wurden
» e r s e n k t. Weitere 59 Fracht - oder Trans¬
portschiffe mit 278 750 BRT . wurdeu im glei -
cheu Zeitraum so schwer beschädigt , daß
mit ihrem Verlust gerechnet werden kann .

In deu erste« zwei Wochen des August sind
von Sizilien aus das Festland mit Kleinschifss -
ranm überführt worden ruud 17 000 Touueu
Munition , Betriebsstoff nnd Stückgut , fast
10 00» Kraftfahrzeuge sowie sämtliche deutsche«
««d italienische « Truppe » mit alle » Massen und
Kriegsgerät . Zurückbesördert wurdeu schließ -
lich mehr als 4000 Verwundete .

Bei diesen Transporte « sind vo« de« Be -
satzungen der Fähre « und Kleinsahrzenge ins -
gesamt 48 feindliche Flugzeuge abgeschossen
worden .

Ein Verband deutscher Kampsslugzeuge er -
zielte in der gestrigen Nacht bei einem Angriff
i« de» Gewässern nm B i s e r t a Bombentres »
ser aus einem Kriegsschiss, 25 Transportern
« it zusammen über 100 000 BRT . uud Lau -
duugssahrzeuge » . I » der Straße vou Messiua
wurden dnrch Flakartillerie der Lnstwasse sie-
be» feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht .

Im Morgeugraueu des heutige » Tages kam
es vor derholläadischeuKüstezu einem
Gefecht zwischen Sichernngsstreitkräften eines
eigenen Geleits nnd britische» Schnellbooten .
Der Feiud verlor bei seine» erfolglose » An -
griffe « ein Schnellboot . Drei weitere wurbe «
durch Artillerietreffer beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung und freier Jagd
Ab« de« « t l a * t i ! Warfe» deutsche Kampf »

flugzeuge ei» feindliches Handelsschiff vo» 5000
BRT . i» Braud uud schössen vier britisch -uord-
amerikanische Bomber , daru »ter zwei große
Flugboote , ab.

I » der gestrige « Nacht » »rde bei Störei »»
fltige « weniger fei«dlicher Flugzeuge int west¬
deutsche» Greuzgebiet ei« Flugzeug abge»
schösse ».

♦

Der Abschlußbericht deS Oberkommandos
der Wehrmacht über die Räumung von
Sizilien und die während der hinhaltenden
Kämpfe auf dieser Insel dem Feind zugefügten
schweren Verluste ist nicht nur ein beredtes
Zeugnis für die kämpferische und moralische
Ueberlegenheit der deutschen Truppen über die
Briten und Nordamerikaner , sondern bekundet
auch die hervorragenden Fähigkeiten der deut -
schen Truppenführung . Wenn auf Sizilien 388

Panzer und 652 Flugzeuge vernichtet oder er -
beutet werden konnten , dann muß man beden -
ken, daß dieses Material einen ungleich höheren
Wert besitzt als beispielsweise das der Bolsche-
misten . Jedes Flugzeug , jeder Panzer , die auf
Sizilien abgeschossen worden sind, haben .min -
bestens zwei umfangreiche «nd umständliche
Seereisen hinter sich , bei denen sie den Angrif -
fen deutscher Luft - und Unterwasserstreitkräfte
ausgesetzt waren . Das auf Sizilien schließlich
angekommene Feindmaterial stellt also ge-
wissermaßen eine „Auslese " dar , weil viele
Panzer und Flugzeuge , die von Amerika oder
England aus gleichzeitig mit den auf Sizilien
gelandeten Mannschaften über See transpor -
tiert worden sind, auf dem Grund des Meeres
ruhen . Was schließlich auf Sizilien ankam ,
war also bei der Ankunft für den Feind schon
ungleich wertvoller als zu dem Augenblick , da
eS die Fabrik verlassen hatte . Schließlich ble .^t

zu bedenken , dof? diese Masse des Feindmate -
rialS von verhältnismäßig kleinen deutschen
Kräften vernichtet worden ist und bah auch das
nicht vernichtete Material durch die Strapazen
des Sizilien -Feldznges in der tropischen Hitze
und in den Bergen schwer gelitten hat . So be-
trachtet , erweist sich das „fizilia » " «» ' Aben -
teuer " auch für die materialmäßig «in ver¬
sehenen Briten uud Nordamerikaner als et?
fchwererAderlaß , mit dem der Besitz die-
ser Vorfeldbastion Europas erkauft wurde .

Noch einmal stellt das Oberkommando der
Wehrmacht fest , daß die deutschen und italieni -
schen Sizilien -Kämpfer vollzählig über die
Straße von Messina zurücktrausportiert sind,
was bei 10 000 Kraftfahrzeugen , 17 000 Tonnen
Material und Tausenden von Soldaten eine
glänzend organisierte Leistung bedeutet , die der
deutschen Führung ein hervorragendes Zeug -
uiS ausstellt .

Sie mache« sich immer noch falsche Hoffnungen
„Propagandatrieg ohnegleichen- gegen Deutschland — Ein neuer Plan Englands »nd der USA . nach echt jüdischen Methoden

* Stockholm , 19. Aug . Die schwedische Zei -
tuug „Aftoubladet " weiß in einem Eigenbericht
aus London zu berichten , daß von den Achsen-
gegnern ein Propagandakrieg ohnegleichen ge »
plant fei, der sich gegen Deutschland richten und
eine moralische Zermürbung bewirken soll . Er -
gänzend dazu meldet „Exchange Telegraph " , daß
der englische Jnformationsminister Brandon
Bracken und der Jnformationsminister Roose -
velts . Elmer Davis , mit ihren engsten Mit -
arbeitern zusammengekommen seien , um deu
Propagandakrieg vorzubereiten .

Diefer Agitationskrieg scheint ein Teil deS
Nervenkrieges werden zu sollen , von dem sich
der Feind die Zermürbung deS deutschen Bol -
keS verspricht . Den Plan , die innere Front
Deutschlands anzugreifen und zu zerschlagen,
kennen wir zur Genüge auS dem ersten Welt »
krieg . England und seine Verbündeten ziehen
diesen Krieg im Dunkeln , diese« Krieg mit
Worten , Greuelmeldungen und Tendenznach »
richten der offenen Feldschlacht von jeher vor .
Das sind echt jüdische Methoden und Er -
wägungen , denn der Jude geht dem ehrlichen
Kampf stets aus dem Weg . Wenn man sich im
Feindlager bei dem AgitationSkrieg aber etwa
auf die Erfahrungen deS vorigen Krieges
stützen will und meint , man könne heute ge-
nau so wie damals Deutschland durch das Wort
klein kriegen , dann übersieht man in London
und Washington , daß unsere heutige Zeit eine
andere ist als die 1918 .

Wir stehen heute nicht ungerüstet den Agi -
tations - und Mauloffensiven unserer Gegner
gegenüber . Wir haben unsere Lehren aus dem
vorigen Weltkrieg gebogen und uns rechtzeitig
auf ähnliche Attacken des Gegners vorbereitet .
Wir werden auch den Agitationsoffensiven , die
England und die USA . jetzt mit aller Schärfe
gegen uns zu führen gedenken , abzuwehren
wissen, und wir können den jüdischen Wort -
strategen im Feindlager schon heute die Ver -
sicherung geben , daß ihr Maulkrieg mit einem
völligen Fiasko enden wird . Aber nicht nur
die deutsche Propaganda ist gewappnet , auch
das deutsche Volk ist nicht das von 1918. Es
kennt seine Gegner , kennt ihre Methoden und
weiß , wo der Gegenangriff anzusetzen ist.

Im übrigen scheint man denn doch die Ner -
ven des deutschen Volkes zu unterschätzen . Was
die Waffen des Gegners nicht vermögen , er -
reichen seine Agitationsmanöver schon lange
nicht. So wie das deutsche Volk den Gangster --
krieg der Engländer und Amerikaner in der
Luft überstehen wird , ohne die Nerven zu ver -
lieren , so wird es Mch deu» Krieg mit dem
Wort ruhigen und starken Herzens entgegen -
sehen. Der Agitationsangrisf des Feindes
wird an der harten Abwehrfront der deutschen
Herzen zerschellen, und der Gegner wird eine
Gelegenheit mehr haben , festzustellen , daß das
deutsche Volk auch im vierten Kriegsjahr nicht
minder hart ist als 1939 . Die Methoden des
ersten Weltkriegs verfangen nicht mehr , der
Agitationswasfe des Feindes haben wir schon
am ersten Tage dieses Krieges die Spitze ab-
gebrochen . Der Feind kämpft mit stumpfen
Waffen , wenn er meint , mit dem Wortkampf
heute noch Erfolge erzielen zu können .

Jüdische Perversität
Eine Phosphor -Wilson -Mischung

H . W. Stockholm , 19. Aug . Die Londoner
„Daily Mail " kündigt an . daß England und
USA . einen gemeinsamen Plan für Deutsch-
Alands „Zukunft " der Prüfung Moskaus un -

. terbreiten würden . Das Ziel sei ein englisch-
amerikanisch -sowjetischer Kompromiß . Es ver -
steht sich, daß die Plutokratie » »ach ihrer

grundsätzlichen Bereitschaft zur Ausliefe »
ruug Europas an den BolfchewiS -
m u S auch Moskaus Einzelwünschen bezüglich
der Sowjetisterung der europäischen Gebiete
entsprechen werden . Die enalische Beteuerung
ständiger .Kompromißbereitschaft ^ ist ein neuer ,
schlagender Beweis der absoluten Unterord -
nung der Plutokratien unter Moskau .

Ihre Vorarbeit für den gedachten Triumph
des Bolschewismus über die Kulturwiege der
alten Welt soll , wie aus schwedischen Melduu -
gen aus London hervorgeht , darin bestehen,
daß die Vernichtung von 60 weiteren Groß -
städten Mitteleuropas nach dem Vorbild Ham -
burgs geplant werde . In der geistigen Vor -
bereitung aus das neue Bolschewisten -Kom -
promiß feiert der englisch - jüdischeBer -
nichtungstrieb wie man steht, wah ^e Or -
gien , doch , wird ihnen das Rezept verdorben
werde «.

ES paßt würdig zu diesen Auswüchsen ihrer
gemeinsame « AusrottunqS -Strategie , wenn
gleichzeitig auch, dem „Aftonbladet " zufolge , in
England und USA . erwogen wird , die neue
Agitationsoffensive gegen Deutsch ,

laud tu da » Zeiche» « euer Wilson -Locktöne
zu stellen, Phosphor von oben und neue ,44
Punkte " vo» ante » . Das entspricht voll der
jüdischen Perversität , di« in London und
Washington regiert .

Geheimnisvolle Bombenexplosion
im Stockholmer Zentrum

O Stockholm , 19. Aug . Im Zentrum Stock-
Holms ereignete sich in der Nacht zum Don -
nerstag gegen 1 Uhr eine heftige Explosion .
Sie wurde verursacht durch eine -Bombe . die in
einem am Leitungspfeiler der Straßenbahn -
Haltestelle befestigten Fahrscheinkorb explodierte .
Mensche» kamen nicht zu Schaden . Ein etwa
Wjähriger Mann , der sich unmittelbar vor der
Explostou auf verdächtige Weise au dem Pa »
pierkorb zu schaffen gemacht hatte und nach der
Explosion im schnellen Tempo die Flucht er-
griff , wurde verhastet . Auf dem Polizeibü «o
bestritt er jedoch tr » tz der bestimmten Zeugen -
aussagen energisch, etwas mit der Explosion zu
tun zu haben .

Alles für ein Ziel : den deutschen Sieg!
Tagesbefehl des Obergruppenführers Schepmann an die SA .

* 9 er Ii », 19. Aug . Der von Führer mit
der Führung der Geschäfte des Stabschefs der
SA . beaaftragte Obergr »ppe»führer «Wilhelm

SA.-Obergruppenffihrer Schepmann
(Aufnahme : SA .-Wegener / Presse -Hoffmann )

Schepmau » hat , wie die NSK . meldet , de»
»achstehe »de» Tagesbefehl a» die SA . erlasse » :

Mä »»er der SA . !
Der Führer hat « ich « it der Führvag der

Geschäfte des Stabschefs der SA . beaaftragt .
I « schwerste« Ri »ge« »ttferes Bolkes ««

feine äußere Freiheit übernehme ich , vom Ber »
traue » des Führers berufe «. E »re Führ ««g

»ad grüße alle meiae Kamerade » a» der Fro »t
»»d i» der Heimat .

Uafere Aufgabe ist, als Natioualsozialiste »
i» »»waudelbarer Treue uud selbstloser Hiu -
gäbe dem Führer zu dienen . Unser Kamps,
»»ser Einsatz uud uusere Zkrbeit siud auf e i u
Ziel ausgerichtet : de » devtsche » Sieg !

Heil dem Führer !

Eichenlaub für Oberst Dietrich v. Mütter
DNB. Berli » . 19. Aug . Der Führer »er ,

lieh am 16. August das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eiserne » Krenzes an Oberst Dietrich
» o » Müller . Kommandeur eines Panzer -
grenadier - Regiments , als 272 . Soldaten der
Wehrmacht .

Oberst von Müller erhielt im Frühjahr 1942
als Oberstleutnant das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes . Er hatte während der Abwehr -
kämpfe des Winters 1941/42 südlich des Ladoga -
Sees an der Spitze seines pommerschen Pan -
zergrenadier - Regiments durch Tapferkeit und
entschlossene Führung einen Durchbruch zahlen -
mäßig weit überlegener Kräfte verhindert . Die
Winteroffensive der Bolschewisten fand Oberst
von Müller im Kampfabschnitt von Orel . Die
Sowjets versuchten , ein weiter vorgedrungenes
Bataillon des linken Nachbar -Regiments durch
umfassenden Gegenangriff abzuschneiden und
zu vernichten . Sofort eilte Oberst von Müller
mitten durch die bereits in die Lücken einge -
drungenen feindlichen Kräfte zu dem bedroh -
ten Bataillon , an dessen Spitze er den Ein -
schließungsrin « durchbrach.

Eine ähnlich kritische Situation ergab sich im
Juli bei den Kämpfen im Orel -Bogen . Das
erste Bstaillon des Regiments von Müller
wurde von starker Uebermacht aus seinen Stel -
lungen gedrückt und eingeschlosien. Die Lage
erschien wenig aussichtsreich . Wieder kam der
Regimentskommandeur seinen Panzer - Grena -
dieren persönlich zu Hilfe . Mit zwei Panzern
durchbrach er den feindlichen Sperriegel , setzte
sich an die Spitze seiner Panzer - Grenadiere
und kämpfte sich mit ihnen unter Mitnahme
aller Verwundeten und des gesamten Geräts
durch die Liuien der Bolschewisten durch.

Das Epos von Sizilien
Von Kriegsberichter Latz Koch

PK . Nach wenig mehr als fünf Wochen här »
tester Slbwehrkämpfe ist die Schlacht um Si -
zilien . soweit sie auf der Erde geführt wurde ,
mk fiem Verlassen deS letzten deutschen und
italienisch « . Soldaten und der Ueberführun «
des letzten noch kampffähigen Geschützes, der
Panzer und Kraftfahrzeuge aller Art über de»
gefährlichen Engpaß der Straße von Messina
zu Ende gegangen . In jedem deutsche»
Kämpfer , der sich in diesen fünf harten Woche »
verbissen an die sizilianische Erde geklammert
und dem Gegner unter ungeheuren Verluste »
an Menschen und Material nur immer so viel
Boden preisgegeben hat , als es die bewegliche
Kampfführuug zur Fortsetzung der für de»
Feind außerordentlich kräfteverzehrenden Ber -
teidignng des immer kleiner werdende » Drei -
ecks, an dessen Scheitelpunkt Mefstna lag , für
notwendig ansah , lebt in dieser Stunde , trotz»
dem er sich nicht mehr auf der Insel , sonder »
auf europäifchem Festlandsboden befindet , daS
Bewußtfein , daß er seine Pflicht bis
zum letzte « erfüllt hat , daß er kämpfte
uud noch im planvollen Zurückweichen de»
nachdrängenden Feind eine schwere Niederlage
nach der anderen bereitete .

Mau muß sich i» dieser Stunde die überheb -
lichen und prahlerischen Behauptunsen der
Engländer und Nordamerikaner i« die Er¬
innerung zurückrufen , mit denen sie nach
einigen schnellen Anfangserfolgen die Welt -
öffentlichkeit vorschnell davon überzeugen z»
können glaubten , daß nach zehn Tagen deS
Kampfes auf Sizilien der Widerstand zufam -
mengebrochen , der Rest nur noch ein Spazier -
gang nach Messina sein würde und alle « im
besten Falle noch eine weitere Woche dauern
könne , um ermessen zu können , waS der Geg»
ner wirklich erreicht hat . Das große operativ «
Ziel schließlich, von dem Montgomery eb »nfo
wie Patton und vor allem General Alexander
träumten , nt einer gewaltige » umfassenden Be -
wegung die deutschen nnd italienischen Kräfte
durch schnelle Durchbrüche eiuzukeffeln , ihne »
den Nachschubweg Wer die Straße von Messtna
nach Reggio und dem übrigen Festland abzu -
schneiden und dadurch auch eine planmäßige
Aufgabe unmöglich zu machen , ist überhaupt
nicht erreicht worden . Heute stehen Engländer
und Nordamerikaner zwar im ulteingeschränk -
ten Erdbesitz der Jnfel Sizilien , aber die auch
vom Gegner innner wieder zur Erklärung sei.
nes eigenen langsamen Vorrückens — daS er
vor der Weltöffentlichkeit irgendwie zu ent -
schuldigen versuchte , nachdem er im ersten Au -
genblick des mächtigen Anpralls mit seinen Ar -
meen auf Sizilien den Mund übervoll genom -
men hatte — bewundernd und anerkennend her -
vorgehoben , sich heldenhaft schlagenden deut -
schen Divisionen stehen , durch die harten
Kämpfe zwar mitgenommen , aber auch erfah -
ren und geschult am anglo -nordamerikanische »
Gegner , schlagbereit auf dem Süd -
zipfel Italiens , um mit neuen dort
stehenden deutschen und italienischen Kräften
den ersten Gang auf dem italienischen Festland
auszusechten , wenn es Engländer und Nord -
amerikaner nach den für sie gewiß mehr alS
bitteren Erfahrungen des stzilianifchen Feld -
zuges gelüsten sollte , in den ersten wirkliche »
Kamps um Europa einzutreten .

Vom ersten Tage an stand der sizilianische
Waffengang im Zeichen fast nie abreißender
Kämpfe bei Tag und Nacht , den ständigen
Feuerüberfällen der gegnerischen Artillerie , die
mit von Tag zu Tag zahlreickier werdenden
Batterien aller Kaliber in den Erdkampf ein -
griff , und der wie ein Unwetter urplötzlich
über Stellungen und Straßen hinwegfegende »
Tieffliegerangriffe und schweren Bombardie -
rnngen . Es war von der ersten Sekunde an
die Ueberzahl an Waffen und Men -
schen , die gegen die Verteidiger stand . Es
war , das muß zugegeben werden , der bis ins
einzelne in monatelanger Arbeit ausgeklügelte
Einsatz zweier Armeen mit allen Hilfsmitteln
der Lust - und Seekriegsführung , der an weni -
gen , nur dem Gegner allein bekannten Punk¬
ten — während der Verteidiger sich überall
sichern mußte — unter der Gunst schlechter
Sicht und orkanartigen Sturmes sich schlag -
artig an die Küste eines vorgeschobenen Boll »
werks vor der europäischen Küste warf . Mißte
dieser Masseneinsatz , geschützt durch Bomben -
und ^ Jägergeschwader , unterstützt von den
schwerrollenden Breitseiten zahlreicher großer
Einheiten der englischen und Nordamerika «
Nischen Kriegsmarine nicht zu einem schnellen,
großen Ersolg werden ? Und doch, wie bald
schon biß sich ber Feind vor unseren Linien fest ,
und wie gründlich mußte er dann jede Zt^ ion
unterbauen , um unter schwersten Verlusten sich
-togenttv ? ? et« » » bewegliche» deutschen Kampf -
führung , die t» General Hube iöryt genta !?»
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Gestalter hatte . Fußbreit um Fußbreit des
Landes »u erobern , und das auch in den meisten
Fällen nur zu einem Zeitpunkt , wo eS schon
im Bereich unserer Planung lag , einen Strei -
fen Landes aufzugeben und in neue Stellungen
einzurücken .

In einem Hagel von Geschossen aller Kali -
ber , in ständigen Angriffen der Pulks von
Tieffliegern und im schwerst«» Beschuß groß -
kalibriger Schiffsgeschütze bat der deutsche
Infanterist an allen sizilianischen Fronten bei
einem mörderischen Klima , in felsigem Ge -
stein , das kaum ein Eingraben erlaubte , und
unter Wassermangel die ganze Härte des
Materialkrieges über sich ergehen lassen. Bor
seinen Stellungen aber lagen überall abge -
schossene feindliche Panzer und Fahrzeuge .
Ueberall häuften sich , wo es zu Nahkämpfen
gekommen war . in denen der deutsche Soldat
erst zu seiner wahren kämpferischen Meister -
schaff auflief , die Toten vor den Linien . Wir
wußten alle um die schweren Verluste
des Feindes , zu denen die unseren immer
: n sehr weitem Abstand blieben . Wie wohl tat
es vorne in den Gräben an der Front bei
Aeatania , rings um den gewaltigen Kegel
des feuerspeienden Aetna , daß wir Nacht für
Nacht Augen - und Ohrenzeugen der deutschen
Gegenschläge aus der Luft wurden , die die
Transportflotten in der Bucht von Augusts
und vor Syrakus trafen . Ewe grimmige
Freude ging in der von der Unruhe des
Kampfes durchzuckten Nacht über unsere Gesich -
ter , wenn in dem dichten Feuervorhang der
englischen Flak die gewaltigen Explosionen
der Bombentreffer hineinbrandeten und rie -
sigen Fackeln gleich die brennenden Schiffe
stundenlang und stundenweit über See zu
sehen waren . Die Kameraden ber Luftwaffe
halfen so mit , Tod und Verderben in die
Landungs - und . Nachschubflotte zu tragen .

Als die Zeit herankam , sich auf neue , vor -
bereitete Stellungen zurückzuziehen , um zu-
nächst in größerer Geschlossenheit mit den
gleich«» Kräften auf kleinerem Raum wir -
kungsvoller kämpfen zu können , da lag vor
unseren Linien ein Feld des Todes . Es
ging aber auch, von unseren Pionieren berei -
tet , mit uns zu den neuen Stellungen und er-
laubte es dem Feind oft erst nach Tagen
wieder , mit unseren Gefechtsvorposten in Füh -
lung zu kommen . Der aufgegebene Raum
wurde so noch zu einer teuflischen Falle für
den nachfolgenden Angreifer , und er mußte
neuen , schweren Blutzoll zahlen , wo er manch-
mal glaubte , nun endlich zu einem schnellen
Ueberraschungsersolg kommen zu können . Die
Stadt Catania ragt auch in diesem planmäßigen
Absetzen unter Berminung des ausgegebenen
Geländes wieder beispielhaft in das Geschehen
hinein . Drei volle Tage wagte es der an Zahl
weit überlegene , durch die deutschen Abwehr -
siege in der Ebene vor Catania aber äußerst
vorsichtig gewordene englische Feind nicht,
unseren sich absetzenden Truppen zu folgen .
Wo er es übereilt tat , kam er in die tödliche
Zange von Pioniersperren und Minenfeldern .

So wichen unsere Reihen , Tag für Tag
immer wieder aufs neue verbissen kämpfend ,
langsam zurück. Es kam bei der immer größe -
ren Verengung des Verteidigungsdreiecks auch
die Stunde , wo der Kommandierende Gene -
ral , General der Panzertruppen Hube , Träger
der Schwerter zum Eichenlaub des Ritter -
kreuzes des Eisernen Kreuzes , den seit langem
erwogenen Plan in die Wirklichkeit umsetzen
konnte , immer größere Deile der einzelnen
Divisionen herauszuziehen und sie nach rück -
wärts über die Straße von Messina
bringen zu lassen . Bataillon um Batgillon ,
Batterie um Batterie , Panzerkompanie um
Panzerkompanie rückten mit allen dazuge -
hörigen Troßfahrzeugen geordnet ab . Die
Front wurde kürzer , aber sie wurde nicht
schwächer , denn alle wütendew Versuche des
Gegners , nun noch in letzter Stunde zu dem
sehnlichst erhofften Kesselerfolg , der Abfchnü-
rung der Deutschen und Italiener von der
Festlandsbasis zu kommen , alle Landungsver -
suche im Rücken der kämpfenden Front und
alle Beschießungen von See her , immer dem
gleichen Zweck untergeordnet , schlugen fehl .
Langsam wich die Hypothenuse des Vertei -
digungSdreieckS mit der Spitze Messina nach
der Meereng « zwischen Sizilien und Süd -
italien zurück. Jeder Berg wurde verteidigt ,
jede Brücke im Zurückweichen gesprengt und
jeder Vorteil dem Gegner aus der Hand ge -
wunden . Lagen die Engländer und Nord -
amerikaner nicht in einem wahren fieberhaften
Wettstreit um den letzten Sprung nach Mes-
sina ? Boten sie jycht in einem ungeheuren
Feuerschlag aller Waffen ihre geballte Kraft
von Land , See und Luft her auf , um die letzten
tapferen Verteidiger von Sizilien buchstäblich
zu zertrümmern und ihnen den Rückweg zu
verlegen ? Alle ihre Anstrengungen blieben
umsonst . Verluste mußten hingenommen wer -
den , und nicht jedes der kleinen wendigen
Boote , die Tag und Nachts sich dauernd gegen
feindliche Fliegerangriffe wehrend , wobei
ihnen die Flakbatterien ihre schützenden Feuer -
arme boten , unsere Soldaten , ihre Waffen und
ihre Fahrzeuge von Sizilien nach dem Fest -
land brachten , hat diesen Heldenkampf der
planmäßigen Räumung des schließlich zum
schmalen Brückenkopf gewordenen sizilianischen
Raumes überlebt . Auf die Minute aber wurde
der große Plan verwirklicht , und als General
Hube als einer der Letzten Sizilien verließ ,
angesichts der in der letzten großen Brandung
des Kampfes nlln völlig eingeäscherten und
zerschlagenen Stadt Messina , war die Insel
wohl dem Gegner überlassen , die Divisionen
aber , die in mehr als fünf Wochen mit einem
wahren Löwenmut sich gegen den zahlenmäßig
weit überlegenen Feind geschlagen und ihm
schwerste Verluste beigebracht hatten , waren
auf dem europäischen Festland . Sie standen
hier mit ihren Waffen , in jedem Augenblick
ber«it , den Kampf fortzusetzen .

Die Heldentaten deutscher Kämpfer auf Si -
Zilien werden unvergessen bleiben , und jeder
von uns , der in diesem Raum in diesen Wochen
mitgestritten hat , nimmt das Bewußtsein auf
das europäische Festland mit , daß das bes -
sere Kämpfertum auf unserer
Seite ist, und daß uns diese sizilianischen
Woche » in der Kampfmoral nur fester zusam »
mengeschweißt und jeden einzelnen stärker ge -
macht haben . Der Erdkampf um Sizilien ist
nun beendet , die Schlacht an den sizilianischen
Küste» , in den Häfen der Insel und über ihren
Bergen und Schluchten , die zühe, jede» Tag
neue , schwere Opfer vom Feind fordernde
Nachschubschlacht für seine Armeen auf der d« m
europäischen Festland vorgelagerten Insel geht
weiter . D « r Kampf um da» europäische Fest -
land aber beginnt erst, und die kampfgestählten
sizilianischen Divisionen stehe » an diesem
Pu »lt Europas bereit zu neue » Tat «» .

Surchbruchsversuche der Volschewiflen überall gescheitert
für die Sowjets äußerst verlustreiche Abwehrkämpfe im Raum von Bjelgorod und im Wjasma -Abschnitt

* Berlin , 19. Aug . Die gegenwärtigen Kämpfe
an der Ostfront sind durch verzweifelte
Durchbruchsversuche der Bolschewisten
gekennzeichnet . Trotz Einsatzes sehr starker In -
sanierte -, Panzer - , Artillerie - und Fliegerver -
bände blieben bisher alle Anstrengungen des
Feindes vergeblich . In schweren Kämpfen mach -
ten unsere Truppen die Absichten des Gegners
am Kuban -Brückenkops , am mittleren Donez ,
südwestlich Bjelgorod , bei Orel , Wjasma ,
Belyj und südlich des Ladogasees zunichte . An
der dem wütenden Ansturm trotzenden deut -
schen Front zerschellten Taufende von Sowjef -
panzern und verbluteten Hundertansende von
Bolschewisten . Trotz seiner gewaltigen Ein -
büßen an Menschen und Material versucht der
geind

immer wieder , an irgendeiner Stelle der
stsront eine » Erfolg zu erringen , der groß

genug wäre , um seine bisherigen Verluste aus -
zugleichen . Aber jeder Angriff kostet ihm im -
mer wieder nur neue Ströme von Blut , ohne
ihn seinem Kampfziel näher zu bringen . Im
Zuge dieses , die Kräfte der Bolschewisten von
Tag zu Tag mehr anspannenden Kreislaufes
entwickelten sich erneut Kämpfe an der Mius -
front und bei Staraja Russa südlich des Jlmen -
sees.

Seit in den Kämpfen zu Beginn des Mo -
nats unsere Truppen den Sowjets ihre gering -
fügigen Geländegewinne aus der vorausgegan -
genen Offensive am Mius im Gegenangriff
wieder entrissen hatten , war es an diesem Ab-
schnitt verhältnismäßig ruhig geblieben . Am
18 . August griffen die Sowjets aber , wie vor
Monatsfrist , von neuem im Raum von Kuiby -
schewo an . Nach starker Feuervorbereitung
stürmten die von etwa zweihundert Schlacht-
sliegern unterstützten Bolschewisten mit vier
Divisionen und siebzig Panzern . an . I » schwe-
ren , erbitterten Kämpfen schlugen unsere
Truppen die Angreifer unter Abschuß zahl -
reicher Panzer zurück. Nur um die Bereini -
gung einer örtlichen Einbruchsstelle wirb noch
gekämpft .

Im Raum von FS j » m warfen die Bolsche-
wisten zur Unterstützung ihrer hier in den bei-
den letzten Tagen bereits schwer mitgenomme -
nen elf Divisionen zwei weitere Schützen -Divi -
sionen und mehrere Panzerverbände in den
Kampf . Im Morgengrauen setzte schwere»
Artilleriefeuer ein , dem den ganzen Tag über
Angriff auf Angriff folgte . Das von zahlreichen
Schluchten durchschnittene , bewaldete Hügelland
erschwerte die Abwehr . Doch trotz der Gelände -
schwierigkeite» und trotz der neuen Taktik des
Feindes , seine Panzer erst hinter ber Infan -
terie einzusetzen , behaupteten unsere Grena -
diere ihre Stellungen und brachten im Verein
mit Artillerie -, Panzer - und Luftwaffenver -
bänden den bolschewistischen Ansturm zum
Scheitern . Durch 45 neue Panzerabschüsse er¬
höhte sich die Zahl der in den nunmehr drei -
tägigen Kämpfen vernichteten Sowjetpanzer
auf 192. Die blutigen Verluste der Bolsche-
wisten waren ebenfalls wiederum schwer.

Südwestlich Bjelgorod hielt der Feind seinen
Druck gegen die deutschen Linien aufrecht . Er
ballte seine Kräfte an mehreren Stellen zu
Stoßkeilen zusammen und griff nach Westen
und Süden an . Di « Angriffe der Sowjets
blieben alle teils vor unseren zäh verteidigten
Stellungen liegen , teils wurden sie durch
Gegenstöße unwirksam gemacht. Dabei geriet

ewe vordringende feindliche Panzerformation
in zweiseitiges Feuer und verlor über ein -
hundert Panzer und Sturmgeschütze . Nur Reste
des Verbandes konnten sich flüchtend der Ver -
nichtung entziehen . An anderer Stelle stießen
deutsche Panzer in feindliche Artilleriestellun -
gen hinein . Auf kürzester Entfernung Vernich-
teten sie sämtliche Geschütze und die Bedie -
nungsmannschasten von vier Batterien . Wei -
tere IS Geschütze sowie mehrere Panzerab -
wehrkanonen und Panzer wurden von Stuka -
bomben zerschmettert . Die harten , von beiden
Seiten mit großer Erbitterung geführten
Kämpfe dauern weiter an .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront be -
schränkte sich der Feind im Räume westlich
Orel , wie schon seit Tagen , auf örtliche An -
griffe . Wenn diese Kämpfe zur Zeit auch nur
beschränkte Bedeutung haben , so kosten sie dem
Feind dennoch Tag für Tag empfindliche Aus -
fälle an Menschen und Waffen . Eine schwere
Sturmgeschützabteilung zernichtete z . B . in der
Zeit vom 9. bis 18. Aughst ohne eigene Ver¬
luste 70 schwere Sowjet - Panzer und zerstörte
zahlreiche feindliche Flakstellungen und Maschi-
ncngewehrnester . Auch brandenburgische und
sächsische Panzerverbände erzielten bei der Ab-
wehr zweier von je 30 bolschewistischen Pan -
zern begleiteten Vorstöße zahlreiche Abschüsse .

Auch im Raum südlich und südwestlich
Wjasma vermochte sich der Feind trotz
mehrfacher Wiederholung seiner starken An -
griffe gegen unsere Grenadiere nicht durchzu -
setzen . Dasselbe war südwestlich Belyi der Fall .
Die nach mehrstündigen Trommelfeuer an -

stürmenden Sowjets verbluteten vor den zäh
verteidigten deutschen Stellungen .

Eine neuer Schauplatz heftiger Kämpfe ist
seit dem 18. August der Raum von Staraja
Russa . Schon im Winter 1941 '42 hatten die
Bolschewisten vergeblich versucht , diesen Eck-
pseiler unserer Front südlich des Ilmensees
zum Einsturz zu bringen . Nach dem Abtrocknen
der Sümpfe erneuerten sie jetzt ihren Ansturm .
Sein Ziel ist der Durchbruch nördlich und süß -
lich der Stadt . Weitere Vorstöße richteten sich
gegen das dem Ort vorgelagerte Flugplatz -
gelände . Nach mehrstündigem schwerem Feuer
kamen die in Bataillons - bis Regimentsstärke
geführten Angriffe ins Rollen . Schleswig -
holsteinische, schlesische und rheinisch -westfälische
Grenadiere und Jäger schlugen aber alle Vor -
stöße zurück und vernichteten fünfzig der fu8 -
gesamt 120 angreifender Sowjetpanzer . Viele
der Panzer wurden im .Nahkampf vernichtet .

Mit neu herangeführten Infanterie - und
Panzerverbänden nahmen die Bolschewisten ,
ebenfalls nach vorausgegangenem schwerem
Artiperiefeuer , ihre Angriffe südlich deS
Ladogasees wieder auf . Die Stöße rich -
teten sich vor allem gegen den Nordabschnitt un -
seres Frontbogens und sollten den in den Vor -
tagen immer wieder zusammengebrochenen An -
griffen am Ostabschnitt vorwärtshelfen . Im
Schwerpunkt berannte der Feind in Kompanie -
bis Regimentsstärke bis zu 26mal unsere Stel -
lungen . Unsere Truppen warfen die Bolsche-
wisten jedoch immer wieder zurück, bis der
Feind , durch seine schweren Verluste gezwun -
gen. gegen Abend den Angriff abbrach .

Erfolge deutscher Fernkampfflugzeuge
Drei Britenbomber abgeschossen , einer schwer beschädigt

* Berlin » 19. Aug . Deutsche Fernjagdflug¬
zeuge schössen am 17. August über dem Atlantik
drei britische Bomher , darunter ein Großflug -
boot , ab . Ein viertes feindliches Flugzeug be-
schädigten sie so schwer, daß mit seinem Ver -
lust ebenfalls zu rechnen ist.' Gegen 18 Uhr hatten in freier Jagd vor -
stoßende deutsche Hernjäger eine zweimotorige
„Wellington " aufgespürt , die scho » nach den
ersten Feuerstößen brannte , auseinanderbrach
und ins Meer stürzte . Etwa eine Stunde spä-
ter trafen sie auf eine viermotorige „Libera -
tor "

, deren rechter Jnnenmotor nach mehreren
Angriffen stark qualmte .

Nachdem die Besatzung des feindlichen Flug -
zeuges zur Erleichterung ihrer Maschine große
Mengen Brennstoff abgelassen hatte , warf sie
nacheinander Waffen , Munition , Instrumente
und Ausrüstungsstücke ab . Sie vermochte da-
durch ein weiteres Wegsacken infolge des aus -
gefallenen Motors zu verhindern und schließ -
lich in niedrig ziehenden Wolken außer Sicht
zu kommen . Den langen Rückweg nach Eng -
land hat sie aber kaum mehr bewältigen können .

Schon eine Viertelstunde später wurde wie¬
der eine „Liberator " nach kurzem Kampf das
Opfer der deutschen Fernjäger . Da bei ihr
ebenfalls ein Jnnenmotor in Brand geschossen
war , mußte sie auf das Wasser niedergehen .
Sie versank kurz darauf . Fünf Mann der Be -
satzung wurde » später , im Schlauchboot treibend
gesichtet.

„Das Roheste der ganzen Wellgeschichte"
Schwedische Stimmen zum englisch- amerikanischen Phosphorkrieg

H. W. Stockholm , 19. Aug . Die Stimme der
Wahrheit setzt sich durch — vielleicht spät und
zaghaft , aber eines TageS wird sie vernehm¬
bar selbst durch das wildeste Geschrei und Ge -
Hetze feindlicher Agitation , die heute die neu -,tralen Länder überschwemmt mit einer wahren
Orgie von Lügen und Verdrehung . Natürlich
hat sich diese Agitation längst auch des Vom -
benterrorkrieges in einer Tendenz bemächtigt ,
die niemanden überrascht . Sie folgt dabei der
alten jüdischen These : „Nicht der Mörder hat
die Schuld , sondern der Ermordete "

. nicht die
englisch - amerikanischen PhoSvhor -Verbrecher
haben die Schuld an Hamburgs Unglück, son-
dern die Hamburger selbst.

Aber die Stimme der Wahrheit , wenn auch
versteckt und sofort von eifrigen Gegnern um -
geben , macht sich hier und da trotz allem gel -
tend . Der Zuschriftenteil der schwedischen
Presse enthält zuweilen Gedanken , die mit
den riesigen Ueberschriften . den Leitartikeln ,
de» Reuter - und Taß -Telegrammen erfreulich
wenig übereinstimmst » . So ist im Zuschriften -
teil der Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda "
plötzlich eine Erörterung in Gang gekommen
durch einen Leserbrief , der erklärte , die gegen
Hamburg verübten Ausbrüche rücksichtslosesten
Vernichtungswillens würden in die Geschichte
eingehen als „das Roheste , was sich je ereignet
hat *. Inzwischen sind Verteidiger der englisch-
amerikanischen Mordbrenner aufgetreten , die
deren Methoden als „voll legale Kriegsüh -
rung " hinstellen . Es findet sich jedoch auch eine
weitere Zuschrift ,

'die den ersten Protest auf -
nimmt und darauf hinweist , daß allerseits im -
mer peinlich vermieden werde , ans die „Phos -
phorbomben einzugehen . Diese Bomben
seien jedoch offensichtlich eine Erfindung
der Antiachsenmächte . Von deutscher
Seite sei in Lustangriffen auf England nie -
mals die Methode der Ausschüttung von Tau -
senden von Phosphorkanistern angewendet
worden . Uebrigens werde von englischer Seite
ja selber damit geprahlt , daß deutscherseits
selbst in ptn heftigsten Luftkriegszeiten nie¬
mals so viele und so schwere und so explosive
Bomben angewendet worden seien . Gerade
Engländer und Amerikaner hätten ständig so
große und schöne Worte von Humanität und
dergleichen im Munde . „Die Pbosphorkanister "
müssen aber wohl als eine sonderliche Spielart
von Humanität betrachtet werden ." Das schwe-
bische Volk sei freilich durch die englische Agi -
tation so einseitig gefüttert worden , das es
jede Perspektive für die Wirklichkeit verloren
habe.

ES ehrt daS schwedische Boll . daß es hier
noch Nachdenkend « gibt und daß sich die
Stimme der Wahrheit vernehmlich machen
kan». — wenigsten» in Leserzuschriften.

Wa» aver die Feindsette betrifft , so wivd ihr
der Genuß ber begangene» PhoSphorgrausam »
keiten nicht ganz ungemischt vergönnt . Immer
stärker mischt sich in da» Londoner Triumph -
gefühl über den Terror -Bombenkrieg ein Ton
der Angst vor der Zukunft . Der eng»

lische Gichevheitsminister Morifon warnte am
Mittwoch erneut : ,D >ie Hunnen werden durch
das , was sie gegenwärtig durchmachen , sicher
in ihren eigenen Luftkriegsmethoden nicht
sanfter werden ", so erklärte er zwischen be-
schwörenden Appellen <wt Wachsamkeit und Ak-
tionsbereitschast . Eines Tages könne vielleicht
ein verzweifelter und wilder Gegenschlag er -
folgen . Der offizielle Sprecher des Londoner
Nachrichtendienstes unterstrich dies am Don -
nerStagmorgen mit dem ahnungsvollen Satz :
„Natürlich gibt es immer die Möglichkeit deut -
scher Vergeltungsschläge , die England womög -
lich eines TageS einen Geschmack von dem ver -
Mitteln sollen , wäs wir gegenwärtig Deutsch -
land zufügen .

Zum Abschluß dieses erfolgreichen Tages
trafen die deutschen Flieger gegen 20 Uhr noch
auf eine „Sunderland "

, ein viermotoriges
Flugboot mit neun Mann Besatzung und star -
ker Bewaffnung . Schon der erste Angriff war
so zielgenau geflogen , daß die große Maschinein Brand geriet , sich beim Versuch , in einer
Linkskurve zu entkommen , überschlug und nach
Abbruch beider Tragflächen ins Meer stürzte .

Der im Wehrmachtbericht vom 19. August er -
wähnte vierte Abschuß über dem Atlantik wurde
durch ein deutsches „Condor "- Flugzeug , das
bewaffnete Ausklärung flog , erzielt . Die abge -
schossene feindliche Maschine , ein „Martin "-
Großflugboot nordamerikanischer Bauart , war
zur U -Boot ^i?ekämpfung eingesetzt. Vor seinem
Absturz ins Meer löste es eine Anzahl Wasser-
bomben im Notwurf .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 19. Aug . Der italienische Weh-rmacht-

bericht vom Donnerstag lautet :
In ber Schlacht um Sizilien , in der mit so

viel Hartnäckigkeit von italienischen und deut -
schen Divisionen gekämpft wurde , haben sich
besonders die Marine und die Luftwaffe aus -
gezeichnet, die sich ebenso im Kampf selbst als
in der schwierigen Phase der Evakuierung der
Insel hervortaten .

Der Hafen von Biserta wurde von deutschen
Flugzeugen mit Bomben belegt , wobei ein
Frachtschiff von 3000 BRT . versenkt und 25
Schiffe mit einer Gesamttonnage von 100 000
BRT . beschädigt wurden . Unsere Torpedo -
flugzeuge griffen in der Höhe von Biserta eine »
Geleitzug an und torpedierten im Gebiet von
Kap Passero ein Handelsschiff . Unsere Jagd -
flieger schössen in Luftkämpfen fünf Spitfire
ab . Zwei weitere feindliche Maschinen wurden
von deutschen Jägern zum Absturz gebracht .

' Von diesen Operationen kehrten drei uttserer
Flugzeuge nicht zurück.

Der Feind unternahm Angriffe auf Ortschaf -
ten in den Provinzen Reggio di Calabria , Nea -
pel und Cagliari . Durch Flakfeuer wurde «in
Flugzeug zerstört , das in der Nähe von Santo
Antioeo ins Meer stürzte .

Außenminister Hnll erklärte «ms der
Pressekonferenz , baß die Beziehungen der
USA . zur Sowjetunion „herzlicher Art " seien.

Znd
' Mandel wollte Diktator werden

Petain sollte kaltgestellt werden — Sensationelle Enthüllungen aus den Tagen
des Zusammenbruchs

B. Vichy, 19. Aug . Die Schuld der Männer
der Dritten Republik am Kriege und damit am
Zusammenbruch Frankreichs ist längst bewiesen
und der Schleier , der über ihren ebenso ver -
brecherischen wie leichtfertigen Machenschaften
lag , längst gelüftet . Trotzdem werden der fran -
zösischen Oefsentlichkeit nach und nach neue Ein -
zelheiten bekannt , die das Bild ihrer Schuld
vervollständigen und abrunden . Frankreich
hatte mit Leon Blum bereits zweimal einen
jüdischen Ministerpräsidenten gehabt , aber die
meisten Franzosen wissen nicht, daß sie in den
tragischen Junitagen 1940 , kurz vor dem Zu -
sammenbruch , beinahe einen jüdischen Diktator ,
nämlich Jerobeam Rothschild , genannt Georges
Mandel , erhalten hätten . Mandel hatte sein
Komplott bereits bis in alle Einzelheiten vor -
bereitet . Bekanntlich waren der damalige Mi -
Nisterpräsident Paul Reynaud und der Innen -
minister Georges Mandel die Führer jener
Partei , die sich gegen den Waffenstillstand u«d
für die unbedingte Fortsetzung des Krieges
einsetzte. Ihnen gegenüber standen Marschall
Petain und ber damalige Generallissimus Ge¬
neral Weygand , sowie eine täglich wachsende
Anzahl von Ministern , die erkannt hatten , baß
nur ein möglichst rasch geschlossener Waffenstill -
stand Frankreich noch retten konnte .

Hier setzte die Verschwörung MandelS , und
zwar mit recht miserablen Mitteln ein . Er ver -
suchte , so berichtet die „Action Franeaise ". den
Marschall , dessen Einfluß täglich wuchs . auS
dem Zentrum Bordeaux , wo die Regierung
und die Kammer « ihr «» provisorischen Sitz
aufgeschlagen hatten , zu entfernen . AlS die tra¬
gischen Ereignisse sich täglich überstürzten und
ber bevorstehende militärische Zusammenbruch
nicht- mehr zu verheimlichen war . hielt

' Mandel
seine Erfolgstunde für gekommen . Er wußte ,
daß die Stellung Reynaud « «« haltbar gewor¬

den war und sah sich bereits als dessen Nach-
folger . i

Daher tastete er die hohen Militärs ab , fand
aber bei ihnen , die nur die Autorität Wey-
gands und Marschall Petains anerkennen woll -
ten , kein Entgegenkommen . Deshalb entschloß
sich Mandel zu einem kühnen Streich . In seiner
Eigenschaft als Innenminister ließ er ein De -
kret ausarbeiten , demzufolge die Polizeigewalt ,
die auf Grund eines Gesetzes vom 9 . August
1849 den Militärbehörden zugeteilt worden
war , in jenen Departements , in denen sich die
öffentlichen Behörden aufhielten , sortatt dem
Innenminister zufiel . Das Dekret , das vom
Präsidenten der Republik , vom Ministerpräst -
denten , gleichzeitig Landesverteidigungs - und
Außenminister , unterzeichnet - war , sollte sofort
zur Anwendung kommen . Mandel , der keinen
General für seinen Staatsstreich gewonnen
hatte , wollte also die gesamte Polizei -
gewalt in seine Hände bringen . Es ist
zweifelhaft , ob dieses Dekret jemals dem da-
maligen Ministerpräsidenten vorgelegen hat
und tatsächlich vom Präsidenten der Republik
unterschrieben worden war .

Mandel lag jedoch einige Nasenlän -
gen zu spät . Als daS Dekret am 17. Juni
veröffentlicht wurde , hatte Paul Reynaud
einige Stunden vorher , nämlich am 16. abends ,
seine Demission gegeben , und sein Nachfolger
Marschall Petain hatte bereits fei» neues Mi -
» isterium aufgestellt , in dem Mandel nicht
mehr fungierte . DaS »eue Dekret , das Mandel
diktatorische ' Macht verschaffen sollte, wandte
sich nun gegen ihn selbst. Als er wenige Tage
später a» Bord der berüchtigten „Massiglia " in
Marokko eintraf , wurde er verhaftet und damit
sei » weitere » ehrgeizige » Hasardspiel in engli -
schem Auftrag vereitelt .

Al » Folge de » großen Angriffs
deutscher Torpedoflugzeuge auf
einen englischen Geleitzug in der Meerenge
von Gibraltar sind jetzt große Oelflecken auf
der Wasseroberfläche sichtbar. An die spanische
Küste sind beachtliche Mengen Strandgutes an -
geschwemmt worden , so» Kondensmilch , Oel -
behälter und Munitionskisten .

Marschall Vadoglio richtete rtne
Rundsunkansprache an die Sizilianer , in der
er die untrennbaren Bande , die Italien mit
Sizilien verbinden , unterstrich und das sizilia -
nische Volk ermahnte , stark zu sein.

VeidenOperationenaufSizilien
ist. wie am Donnerstag bekannt wurde , der
Kommandeur bes 19. Armeekorps , der franzö -
fische Emigrantengeneral Louis Költz, gefallen .

Englands Versorgungslage ist
offenbar doch nicht ganz so gut wie die englische
Agitation , das demAusland gern glauben machen
möchte . Denn wie aus London berichtet ' wird ,
begibt sich ein Vertreter deS Londoner Ernäh -
rungsministeriums in allernächster Zeit erneut
zu Bittgängen in die USA . und nach Kanada .

EnglandsKrjegSschuld anJndien
und die Dominien beträgt , wie „FolketS
Dagblgd " aus London meldet , nun eine Milli --
arde Pfund . Indien sei der größte Gläubiger
mit 500 Millionen Pfund , an zweiter Stelle
komme Kanada und Eire .

Die Versorgungsschwierigkeiten
in Französisch - Nordasrika sind , wie
die dortigen Zeitungen berichten , ständig im
Steigen begriffen . Französisch - Marokko wird so
gut wie gar nicht mehr mit Lieferungen aus
Nordamerika ' bedacht. Gleichzeitig führen die
Behörden einen vergeblichen Kampf gegen die
ständig ansteigenden Preise und die weitere
Verbreitung des Schwarzhandels , der sich mehr
und mehr aller vorhandenen Nahrungsmittel
bemächtigt .

Das syrische Parlament hat mit
118 : 3 Stimmen Chukri Kawatli zum Staats -
chef von Syrien gewählt . Chukri Kawatli ist
der Fsihrer des nationalistischen Blocks , der die
Stimmenmehrheit in den letzten Wahle « er -
halten hat .

Die argentinische Regiernng be-
schloß , eine neue Huudert - Millionen - Peso -
Anleihe aufzulegen , deren Zeichnung am
23. August beginnen wird .

Der Sohn des früheren Mexika -
nischen Präsidenten , Ortiz Rubio ,
wurde , wie Efe aus Mexiko meldet , wegen
Ermordung des Gouverneurs deS Staates
Mexiko im März dieses Jahres , zu 14 Jahre «
Gefängnis verurteilt .

Jw mexikanischen Abgeordneten -
haus verübte der in die Kammer gewählte
Deputierte Meixueiro Selbstmord , da , wie
Reuter aus Mexiko meldet , seine Zulassung
zum Abgeordnetenhaus vom MandatSprüfungs - .
ausschuß abgelehnt worden war .

Der brasilianische KriegSmini ^
st e r , General Dutra , ist in Washington an -
gekommen , wo er mit Marineminister Knox
Besprechungen haben wird .

Der Freundschaftsvertrag Chile
— Paraguay wurde jetzt ratifiziert . Nach
Berichten aus Asuncion traf dort auf seiner
Rundreise durch die ibero - amerikanischen Staa -
ten der chilenische Außenminister ein . Er
unterzeichnete den bereits vor längerer Zeit
abgeschlossenen Friedens - und Freundschafts -
vertrag mit Paraguay sowie verschiedene an -
dere Abkommen .

Erfolgreiche Geleitsicherung
• Berli » , 19. Aug . I » den Morgenstunden

des 19. August versuchten , wie der Wehrmacht -
bericht meldete , seit längerer Zeit wieder erst-
malig britische Schnellboote gegen die deutschen
Geleitwege längs der westeuropäischen Küste
zu operieren . Der aus vier Booten bestehende
feindliche Verband verlor eines seiner Fahr -
zeuge , während di« restlichen drei beschädigt
wurden , jedoch entkommen konnten .

. Diese Gefechtsberührung , die sich in der sech¬
sten Morgenstunde des 19. August vor Scheve-
ningen abspielte , war seit einer mehrtägige «
Schlechtwetterperiode , während ber britische
Streitkräfte in diesen Seegebieten nicht beoib-
achtet wurden , die erste Begegnung . Die viör
britischen Schnellboote , deren Angriff von un -
serem Geleit erwartet wurde , stießen im Mor -
gengrauen , aus einer Frühnebelschicht kom-
mend , gegen unsere Fahrzeuge vor , doch schlug
ein so starkes Abwehrfeuer ihnen entgegen ,
daß sie ihren Angriff abbrechen und nach Nord -
weste» ablaufen mußten . Auf allen britische»
Booten wurden Treffer beobachtet . Eines von
ihnen erlitt so schwere Schäden , daß es in
Brand geriet und kurze Zeit später explodierte .
Die deutschen Sicherungsfahrzeuge erlitten nur
unbedeutende Beschädigungen und hatten außer
zwei Leichtverwundeten keine Ausfälle . Di «
Transporter unseres Geleits blieben völlig
unbeschädigt und sind inzwischen in ihre « Be -
stimmungshafen eingelaufen .

Auch im Asowschen Meer waren deutsche See «
streitkräste in der Nacht zum 18. August erfolg -
reich tätig . Sie versenkten in der Bucht von
Tagaurog aus einem Verband sowjetischer Mo -
torkanonenboote , der einen unserer Geleitzüge
anzugreifen suchte , zwei Boote und brachte »
von diesen eine Anzahl Gefangene ein , darun -
ter einen zehnjährigen Jungen , den die So -
wjets aus Mangel an ausgebildeten Seeleute »
in die Besatzung eingereiht hatten . DaS deut -
sche Geleit ist ohne jeden Ausfall ober Schade «
in seinem Bestimmungsort eingetroffen .

Strahensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berlin , 19. Aug . Die zweite Straßen -
sammlung des KriegshilsSwerkS für da»
Deutsche Rote Kreuz 1943 wird am SamStag ,
den 21. August , und Sonntag , den 22. August ,
von Angehörigen deS Deutschen Roten Kreu¬
zes , der Hitler -Jugend und der Nationalsozia »
listische » KriegSopserversorgung durchgeführt .
Abzeichen werden nicht ausgegeben . ES wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß nur am
SamStag und Sonntag gesammelt werde « darf .
Verlag : Führer - 'Verlag G. m. k . H, Karlsruh «
Verlagsdlrekton EmO Mona. HioptscbriftleftaR Frais
Moraller . Stell » HaupUchrlftleltar : Dr . Georf Brixner .
Rotationsdruck : SOd « eatdeoUcbe Druck - and Verlag»
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Rastatter Sladlspiegel
Zm Park hinter dem Schlotz

st. Rastatt . Wer sich die Zeit nehmen kann ,
ein Mittagsschläfchen mit offenen Augen in ben
Anlagen hinter dem Schloß zu halten , der wir »
sich so manches an Gedanken und Bildern durch
den Kopf ziehen lassen , wenn er nicht so von
eigenen Sorgen und Ueberlegungen erfüllt ist,
daß er für die Umwelt kein Auge mehr hat .
Die Ostfront des Schlosses liegt still und un -
beweglich in der lastenden Hitze des Sommer -
tages , kein offenes Fenster läßt die Wärme
des glutvollen Tages in die wetten , unbelebten
Räume ziehen . Mag das Schloß früher , als die
Markgrafen noch dort residierten , an einem
Sommertag anders ausgesehen haben ? Sicher -
lich , denn ein Schloß , das so viel Leben in sich
barg , konnte nie den Eindruck eines so ent °-
rückten Mittagsschläfers machen. Wahrscheinlich
hätte der Zaungast ein kleines erlesenes Or -
chester zur Tafel musizieren hören und das
Summen einer angeregten Unterhaltung . Ob
der Markgraf Ludwig Wilhelm , als er daS
Schloß bauen ließ , wohl geahnt haben mag ,
daß einmal eine Zeit kommen wird , in der fein
Haas cht Museum sein wird , in der Menschen
leben werden , die sich das Getriebe in solch
einem Riesenbau um das Wohl , die Unterhal -
tung und Würdigung eines Menschenpaares
nicht mehr vorstellen können , ja nicht mehr ver -
stehen können , denn wo würde ein Mensch un -
serer Zeit die Berechtigung hernehmen , einen
solchen Pomp mit seiner Person zu treiben
Die Zeiten waren damals auch nicht für alle
rosig , eS tobten Kriege , es starben die Männer
auf den Schlachtfeldern , aber uns icheint das
heute so , als hätte es damals nur ein be-
schwingtes und großzügiges Leben gegeben .
Der Träumer des Sommertages möchte wohl
selbst in den großen Räumen wohnen und bil -
det sich vielleicht ein , er könnte sich darin wohl
fühlen , wenn e< nur das nötige Drum und
Dran hätte . Aber jede Zeit bildet ihren Stil ,
zu leben und zu wohnen , auch die Fürsten der
heutigen Zeit ziehen es meistens aus irgend - '
welchen Gründen vor , nicht ihre Schlösser zu
bewohnen , sondern ein bürgerlich anmutendes
Heim .

Oft hat man sich den Kopf darüber zerbro -
chen , warum Markgraf Ludwig Wilhelm gerade
diesen Platz für seinen Bau gewählt hatte .
Vielleicht liebte er es mit den weitausgr « fen-
den Gefühlen des Barocks , den Schwarzwald
als wohlgeschwungene Abschlußkulisse für sei -
nen Park zu verwenden , man war damals lau -
nisch und i? architektonischen Dingen einfalls -
reich, aber darüber vergaß man das Praktische
nicht immer . Rastatt dankt dem Einfall des
Markgrafen sein geweitetes Dasein , sonst hätte
tß sich wohl kaum aus dem Kreis der umliegen -
den Dörfer «wesentlich hervorgehoben . Da ?
Schloß mag in seiner Umgebung etwas über -
mächtig wirken , aber es bleibt doch das Herz
von Rastatt .

sAuSzeichuung .) Im Osten wurde der
ObergefrSite Richard Haas , Röhrigstraße S ,
Sohn des Philip Haas , mit dem EK . 2 aus -
gezeichnet.

lV o n den Kinos .) In den Resi -Licht-
spielen wird ab heute der heitere Ufa -Film
„Liebesgeschichten" mit Willy Fritsch und
Hannelore S ch r o t h in den Hauptrollen ge -
zeigt . Die Schloßlichtspiele bringen nur noch
heute den Film „Annette " mit Luise Ullrich .

Bevorzugte Herstellung von Ausweisbildern
Das Photographenhandwerk ist von seinem

Reichsinnungsmeister verpflichtet worden , in
allen für Bildnisaufnahmen eingerichteten Be -
trieben an Aufnahmetagen Aufnahmen für Aus -
weisbilder zumachen und die Bilder spätestens
nach drei Wochen zu liefern . lBei Nachweis-
barer dienstlicher Dringlichkeit spätestens nach
einer Woche .) Solche Aufnahmen sollen auch
ohne vorherige Anmeldung gemacht werden , es
sei denn , daß der Kunde erst kurz vor Geschäfts -
schluß kommt und mit Rücksicht auf die warten -
den Kunden schwerlich am gleichen Tage »och
bedient werden kann . So soll das Photogra -
phenhandwerk nach besten Kräften die kriegS -
wichtige Verwaltungsarbett unterstützen und
besonders für Wehrmachtzwecke in kürzester
Zeit die notwendigen AusweiSbilder zur Ver -
fügung stellen.

Wann wird verdunkelt ?
fpttr die Zeit vom IS. bis 21. August 1S43

gelten folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn : 21 .40 Uhr
Ende : 5.50 Uhr

MS über Laden-Laden
lHeuteumSHUHrVortragimKur -

h a u s .) Die Bäder - und Kurverwaltung bit -
tet zu beachten , daß der zweite Bortrag „Aus
Baden - Badens Vergangenheit "

, in dem Gym -
nasiumSdirektor Wohleb über das Mittelalter -
liche Baden -Baden sprechen wird , als Abend -
Vortrag am heutigen Freitag stattfindet und
um *2 0 Uhr (nicht 19.80 Uhr ) beginnt . Dem
Bilde der römischen Siedlung wird der Redner
ein Bild unserer mittelalterlichen Stadt folgen
lassen, wie es sich aus Urkunden und Denk -
mälern erschließen läßt . Da öer letzte Vortrag
ausverkauft war und wieder mit reger Teil -
nähme zu rechnen ist , empfiehlt eS sich , Karten
im Vorverkauf an der Kurhauskasse zu er -
werben .

(Gastspiel des Romantischen Bal -
lettS .) ^ lm Sonntag , den 22. August , gastiert
Helge Peters - Pawlinin und sein Ro -
mantisches Ballett im Großen Bühnensaal des
Kurhauses . Das Ballett zählt heute zu den
besten Deutschlands und ist auch hier von seinen
früheren Gastspielen her in bester Erinnerung .
Bei dem Gastspiel bringt das Romantische
Ballett verschiedene Neueinstudierungen . Aus
dem Programm erwähnen wir besonders
„Pygmalion "

, eine Tanzkomödie, ' hierüber
schreibt die Münchener Illustrierte Presse „Ein
Ballett im Stile der Commedia dell ' Arte
bringt das Romantische Ballett Helge Peters -
Pawlinin mit der Tanzkomödie „Pygmalion
oder der in seine Statue verliebte Bildhauer ".
Das Prögramm enthält u . a . „Nachmittag
eines Faun "

, »Klassische Variationen "
, Pavane

zum Gedächtnis einer Jnfantin "
, „Goyescas ".

Der Vorverkauf an der Kurhauskasse hat be-
reitS begonnen .

(Zu dem Farblichtbilder - Vortrag
a m 2 4. A u g u st.) Wir möchten nicht verfehlen ,
unsere Leser nochmals auf den am 24. August ,
abends 19.80 Uhr , Mm Gartensaal des Kur¬
hauses stattfindenden Farbbilder -Vortrag des
Donaueschinger Dichters Max Rieple hin -
zuweisen , der mit ca. 220 erlesenen Bildern
zu uns kommen wird , mit denen er uns durch

„Das Land der Alemannen " führt . Rieple , der
einen Ruf als feinsinniger Lyriker hat , zeigt
sein lyrisches Können nicht nur im Wort , son-
dern auch im Bild . Das Land der Alemannen
gibt ihm dazu alle Möglichkeiten . Erstreckt es
sich doch vom Kamm der Zentralalpen über
Vorarlberg , den Bodensee , den Hegau , den
Schwarzwald bis hinüber nach dem Elsaß .
Wilde Gletscher stehen neben südlich anmuten -
ben Gefilden am Ueberlinger See , dunkle
Schwarzwaldhöhen neben idyllischen Städten ,
die sich an die Vogesenkämme schmiegen. Ein
buntfarbiger Kranz erlesener Bilder wird uns
dieses herrliche Stück deutscher Erde nahe brin -
gen und einen tiefen Einblick in Landschaft,
Trachten , Brauchtum usw . geben . Wir freuen
uns , daß Rieple , der in vielen Städten des
Reiches mit seinen Vorträgen große Erfolge
hatte , am kommenden Mittwoch nun auch
wieder einmal zu den Badener sprechen wird ,
die sich gerne noch an den letzten Vortrag er -
inner ».

Baden Baven . <Stande » bitch . A >>tSzstse .) G ««
hurten : Ger» U1>o, V, : Otto ©bcrWciit. Gernsbach ,
Adotf-Hitter ^ trabe 42. Alexanlder , 83. : »onrad Hahn ,
hier . SBeiufccrtfftr . 32 . Siolde Siane . V . : Adetbert gorst ,
Mösbuch Nr . 86 . Helga, Ado>15 EckenlelS . hier ,
Luiseifstr 6 Heidelore. V . : Franz Herl , «Sber-steinburg.
Langer . 47. Hartniut Geora , V . : Otto Hoog, Wert -
heim, Mtmarastr . 19. Jn «cbora Anna . V . : Srai^,
Scharf , Nier , Ecterltzstr . Z. Rols Günther , V . : Ludwig
Heiinemanii , Dessau , Lucherstr. 28 . Eri«a Elisabeth
KaroNna 23. : Otto Veith , Hier , Stesanlenstr . 53 . HanS-
Otto Heinrich Theo . V . : Otto M«ftn««r , vier , Laiwe.
stratze 23 . Siarid Tora . « . : Man.ttsd Zlichina-ul . hier ,
Gerowsauer Stmbe 24. Urwla, Dr . med d«nt.
Herbert Cocnen , Wirppertal - Lanqerfelid, Hentelstr. 62.
— Heiraten : E»on Mebnieier . Stuttgart , HeN -
bromnr Str , 7«. imt> Anna Maria Birner . flreibur»
t . Br ., Dtabtstr . 7. Friedrich OSkar Deutsch . Met,
Scheibenstr . S. und Stawr * Rosa Graser . Wer . Gar-
tenstratze 13 — Sterbefülle : Ernst Beutner , geb .
14 . 8. 73 in Gelfeitkirchen ', Düsseldorf. Bavnstr . 4.
Vistor Adolf Bartb . geb . 3 . 1 , 70 in Heidelberg , Oeti ».
beim, Rastatt« Stratze 31 . Johannes ©toi&miwb
Wilda , geb . 3 . 2. fifi tn Da»Wi«. Berlin NW . 87.
Brücken-Allee 3« . Angulst Friedrich » Ib . Schumacher,
geb 22 . 4 . 70 tot Spaatz . KrefMd , Mörser str . 164 . Mari«
Rosine Staw geb . Heller. <w» 10 . 6. 81 in Heimsbeim ,
hier . Stein str . 14. Roswitha Reuter , gev. 7. 8. 43 in
B .-Baden , hier . Gernsbacher Str . 28 .

„Der blaue Strohhut" / fffiÄ «,
Aufführung des Kurtheaters vor heiter bewegten Zuschauern

Baden -Baden . Eine Erstaufführung des Kur -
theaters brachte am Mittwochabend im aus -
verkauften Kleinen Theater ein Lustspiel von
Friedrich Michael : „Der blaue Strohhut ".

Wie der Autor des Stückes dem Regisseur
anempfiehlt , dem „Phantastisch - Spielerischen ,
öem doch die Damenhüte ihre eigenwilligen
Farben und Forme verdanken "

, zugeneigt zu
verfahren , so beherrschte — diesem Hinweis
treu ergeben — in letzter Erfüllung eine feine ,
zauberhaft -durchwirkte Atmosphäre das lockere
Spiel von Beginn bis Ende . Es war dem
Spielleiter , Direktor Max Müller , restlos
gelungen , diese leicht beschwingte Anmut und
Grazie sinnfällig vorzuführen und den gefäl -
ligen flüssigen Dialog wirkungsvoll pointiert
aufleben zu lassen . Und der Inhalt des
Stückes ? Wenn sich die kleine Hut - Austrägerin
Lola erdreistet mit dem himmelblauen Wunder
eines Strohhutes unrechtmäßig ihr Haupt zu
schmücken und dadurch bei chrem Chef, dem
ehrenwerten Grassini in Ungnade fällt , ihre
Stelle verliert , so kann sich daraus schon allein
ein kleines Abenteuer entwickeln . Jedermann
weiß , daß Ulrico Grassini die schönstenDamen -
hüte des Kontinents hat , auch daß er ei» Zau -
berer seines Faches ist , aber auch ein Mann
von Ehre , der das Inkognito seiner Kunden
zu wahren versteht . Doch weiter : An dem
geheimnisvollen Wunder eines blauen Stroh -
Huts fängt sich öer Blick des biedere » Caesar .
Ein Stück Stroh und Seide macht Männer
hellhörig , den Kellner sehnsüchtig, die lieblich -
gesprächige Claudia wird nahezu schwermütig ,
und die Verkäuferin Mar « verfällt unweiger -
lich hysterischen Krämpfen . So entfaltet sich
hier wirksam ein Spiel um ein duftiges Ge -
bilde , wie daS ganze Stück nichts anderes sein
« Till» wie eine duftige zart - gefärbte Abwand -
lung einer reizvoll originellen Idee .

Der Reiz der Eigenart u» d dem munteren
Elan des Stückes entsprach recht treffend das
pittoreske Bühnenbild , das in sinnigen Em -
blemen das Bühnengeschehen andeutete . Ihr
Entwurf stammte von Bühnenbildner Ernst
Preußer vom Stäöt . Theater Mainz . Die

Darstellenden verbanden sich in Tempo und
sarbvoller Beweglichkeit zu einem trefflichen
Spiel , an dem man seine helle Freude hatte .
Als Gast des Stadttheaters Freiburg über -
zeugte Lisa Hellmer — die von 1930 bis
1938 öem Verband öer Stäöt . Schauspiele
Baden -Baden angehörte und öie bei den alten
hiesigen Theaterfreunden noch in bester Erbt -
nerung stand , durch sicheres und routiniertes
Spiel . Prachtvoll war Gerhard Fr ick Höf -
fer als Ulrico Grasstnt mit einem sicher ab-
gesteckten erforderlichen Maß an Exaltiertheit ?
nicht minder fesselnd von gewinnender Natür -
lichkeit war Maria D e m e l i u s als Lola .
Trefflich gestalteten Hilmar M anders und
Kurt Strehlen das Freundespaar Caesar
und Carlo . Auch die übrigen Mitwirkenden :
Dora T i l l m a n n , Avonne S ch e p p a ch ,
Ernst von Reck und Donate R u l a n d waren
an der ausgezeichneten Aufführung vorteilhaft
beteiligt . Es gab stürmischen Beifall und
Blumen .

Hans Faber .

Kohlenklau im Sommer
Man sollte meinen , daß in öen heißen Som -

mertagen auch Kohlenklau in seinem Kampf
nachläßt . Aber siehe öa , — er findet immer
neue Wege . In zahllosen Büros , Werkstätten
und Wohnungen surren öie Ventilatoren , die
kleinen elektrischen Lüfter , öie uns in öer
sommerlichen Hitze Kühlung zufächeln . DaS
soll nicht sein ! Zwar ist öer Stromverbrauch des
einzelnen kleinen Tischfächers nur sehr gering ,
wie bei allem elektromotorischen Antrieb im
Gegensatz zur .elektrischen Wärmeerzeugung ,
er beträgt etwa 40 bis 75 Watt , also nur soviel
wie bei einer gewöhnlichen Glühlampe . Aber
wie immer bei diesen Fragen ist eS die große
Menge , die schließlich einen beachtlichen
Stromverbrauch ergibt . Und das darf nicht
fein ? wegen öer kleinen Annehmlichkeit einer
kleinen Abkühlung dürfen wir die Rüstungs -
Wirtschaft auch nicht um den Bruchteil einer
Kilowattstunde beeinträchtigen .

Urheberrechts DeutscherVerlag, Berlin

Bist flu Merlin?
I Homan von Tjermann Weid

<20. Fortsetzung)
Als habe er öie Worte des Kriminalisten

nicht gehört , saß Merlin da , die Lippen zu
einem schmalen Spalt zusammengepreßt

„Wollen Sie also reden , ja oder nein ?" fragte
Hellwig , da er keine Antwort erhalten hatte .

„Nein !" ,
„Gut , dann haben Sie sich die Folgen selbst

zuzuschreiben ! Sie werden aber noch an das ,
was . ich Ahnen sagte , denken !"

„Ganz meine Ansicht", stimmt « der Unter -
suchungsrichter bei ? „wen! nicht zu raten ist.
dem ist auch nicht zu helfen ! Sie könne » wieder
gehen , Herr Merlin !"

Als der Musiker in Begleitung des Wacht-
Meisters daS Büro verlassen hatte , sagte
Hellwig :

„Sie werden nun wohl die Sache an die
Staatsanwaltschaft weitergeben , Herr Doktor ? "

Trenck zögerte unmerklich .
« Es wird nach Lage der Dinge nichts anderes

Lbrig bleiben . . ."
Der Kriminalrat sah den Richter verwun -

dert an . i
. „Das klingt beinahe , als täte eS Ahnen leid ,
Merlin der Staatsanwaltschaft auszuliefern !"

„Bon leidtun ist keine Rede ? was sein muß ,
muß sein", der Untersuchungsrichter schaute
kurz vor sich hin , dann fuhr er grüblerisch fort :
»aber sehen Sie , Herr Hellwig , ich bringe e»
einfach nicht fertig , Merlin mit öem gleichen
Maßstab wie andere Beschuldigte , die ich sonst
vor mir habe , zu messen ! Der Mann hat etwas
<m sich , was mich , trotz des gegen ihn bestehen-
öe» schweren Verdacht ? und trotz seines ver -
ftwtte » Schweigens , irgendwie für ih» ein¬

nimmt ! Sie lächeln und halten mich für einen
überspannten oder allzu gutmütigen Unter -
suchungsrichter ? Vielleicht sind Sie damit im
Recht , aber wenn ich bedenke , daß Merlin jetzt,
in seiner hoffnungslosen Lage , es fertig bringt ,
zu arbeiten , zu komponieren , sich über alles ,
was ihn bedroht , in seiner Arbeit hinwegz »'
setzen , dann kann ich nicht anders als den
Mann bewundern ! Um eine Arbeit zu leisten ,
wie sie das Komponieren einer Sinfonie dar -
stellt, um sich so ganz auf eine Aufgabe konzen -
trieren zu können , da^u bedarf es entweder
einer ungewöhnlichen seelischen Stärke und
Größe . . ." Trenck machte eine ' kurze Pause ,
dann sprach er ernst : „oder der Mann muß ein
reines Gewissen haben und felsenfest davon
überzeugt sein , daß seine Schuldlosigkeit sich
eines Tages herausstellen wird !"

Hellwig schüttelte den Kopf.
„An diese Möglichkeit glaube ich nicht !" ent -

gegnete er mit allem Nachdruck. „Dazu liegt
seine Schuld doch allzu klar auf der Hand .
Aber Merlin scheint über eine ungewöhnliche
Dosis Selbstbeherrschung zu verfügen , was ja
bei den Gegenüberstellungen und Verhören
deutlich zutage trat , wo jeder andere doch ein -
mal die Nerven verloren hätte, ' und diese
Selbstbeherrschung wirb es auch sein , öie ihn
instand setzt , an seiner Sinfonie zu arbeiten !"

„Vielleicht haben Sie recht . . ." , Trenck klappte
die Akten zu , „ ich werde also den Fall an die
Staatsanwaltschaft weitergeben ."

Ig.
DaS römische Gastspiel wurde zu einem

Triumph deutscher Opernkunst . Das gerade In
musikalischen Dingen anspruchsvoll « und ver -
wöhnte Publikum der italienischen Hauptstadt
feiert « die deutschen Gäste mit überströmender
Begeisterung .

Nicht nur a« den festliche» Abenden in der
Königlichen Oper , di« für Rom zu Ereignissen
ersten RangeS wurden , spiegelte sich die starke
Verbundenheit zwischen den beiden befreunde -
ten Nationen wider ? auf Schritt und Tritt be-
gegnete » die Berliner Künstler dieser herzlichen

Gesinnung . Man schien allenthalben darin zu
wetteifern , ihnen den Aufenthalt in Rom zu
einer Kette von schönen, genußreichen Tage «
zu machen.

Elisabeth Tuska hatte bisher nur an weni -
gen gesellschaftlichen Veranstaltungen teilg « .
nommen, ' sie war am liebsten allein , allein mit
ihren Geöanken .

Die Einladung für diesen Abend hatte sie
aber nicht ausschlagen können ? Graf Turatti ,
der Intendant öer Königlichen Theater , hatte
die Berliner Künstler in sein Haus gebeten . Sie
kannte den Grafen von seinen Berliner Be -
suchen her,' auch hatte sie vor ' einigen Jahren
schon einmal an seinem Theater gastiert .

„Ich bewunderte gestern Ihre Leistung als
Marschallin , Fräulein Tuska " , sagte Turatti .
nachdem er die Sängerin begrüßt hatte , er war
in den Sechzigerjahren , eiye große , stattliche
Erscheinung j»ti scharf geschnittenem Cäsaren¬
kopf,' „Sie sind, seitdem ich Sie nicht mehr
hörte , in Ahrer Künstlerschaft noch außerge -
wöhnlich gewachsen !"

„Ihr Urteil freut mich , Graf , weil ich weiß ,
baß es von einem unbestechlichen Kenner
stammt und also keine Phrase ist !"

Er schüttelte lächelnd öen Kops.
„Wenn ich einer schönen Frau sonst auch gern

freundliche Dinge sage . . . in Fragen der Kunst
muß ich nun einmal offen und , wenn es nicht
anders geht , sogar rücksichtslos sein . . ."

Er unterbrach sich und stand auf .
„Würden Sie mich für wenige Augenblicke

entschuldigen ? Ich sehe gerade neue Bekannte
kommen , die ich begrüßen möchte.*

Elisabeth gewahrte , daß er auf eine Dame
und einen Herrn zuging und sich in lebhafter
Weise mit ihnen unterhielt ? dann brachte er die
beiden zu ihr heran .

,Hch möchte Sie gleich mit Kammersängerin
TuSka , einem der Sterne der Berliner Oper ,
der wir jetzt so herrliche Stunden verdanken ,
bekanntmachen "

, sprach er ; und zu Elisabeth
gewandt : „Darf ich Ahnen Herrn Filmregisseur
Martea » vorstelle » ? Sei » Name wird Ihne »

i

Wo bleibt Aetn Saat?
Durch heldenmütigen Einsatz seines Lebens

schützt der Frontsoldat die Heimat . Ohne Rück-
ficht auf fein persönliches Wohlergehen setzt er
bedenkenlos , ohne lange zu fragen , in selbstver -
ständlicher soldatischer Pflichterfüllung seine
Gesundheit ein . In fast vier Aahren unermüd -
lichen Kampfes hat er öen Beweis erbracht ,
daß ihm nichts zu viel , kein Opfer zu groß ist.
Ueberall , wo der Heimat Gefahr droht , deckt er
sie mit feinem Leib und seinem Leben . Nur zu
oft wird das vergessen. Nur zu oft wird öer
tägliche , harte Einsatz öes Frontsoldaten als
Selbstverständlichkeit angesehen . Oft vergißt
die Heimat unter dem Druck der kleinen All -
tagssorgen , die Kameraden draußen an der
Front . Manchmal ist sie so sehr mit ihrem völ -
lig unwichtigen persönlichen Kleinkram befchäf -
tigt , baß sie darüber den Blick auf das Ganze
verliert und die Zusammenhänge deS gewal -
tigsten Ringens unserer Geschichte vor ihren
Augen zu verblassen beginnt .

Sollte das bei Dir auch so sein ?
Nimmst Du die Opfer der feldgrauen Käme -

raden an der Front als Selbstverständlichkeit
entgegen ? .

Wo bleibt Dein Dank dafür ?
Denke daran : ES ist die Pflicht der Heimat ,

für die beste Pflege unserer verwundeten Sol *
daten und die Wiederherstellung ihrer Gesund -
heit Sorge zu tragen . Das Deutsche Rote
Kreuz hat diese Aufgabe übernommen . Unter -
stütze es in seiner Arbeit durch Deine Spende
für öas KriegshilsSwerk für das Deutsche Rote
Kreuz bei der zweiten Reichsstraßensammlung
heute und morgen .

Achtung . Fahrradmarder '.
I » letzter Zeit werden auffallend viele Fahr «

räder gestohlen . Da die Fahrräder meistens
««abgeschlossen oft stundenlang aufgestellt « er -
de« , wird de« Diebe « das Stehlen leicht ge-
macht. Niemand sollte deshalb sei« Fahrrad
«»abgeschlossen oder »»beanssichtigt stehe«
lassen . Außerdem sollte jeder Radfahrer die
Fabrikmarke ««d -««mmer seines Fahrrades
wisse « , damit sie bei vorkommendem Diebstahl
der Kriminalpolizei angegebe » werde « könne «

Aus dem Mmglal
O . Gaggeuau . s4 . S o m m e r k u l t u r r i n g-

veranstaltung der NSG .) Wer die
Alltagssorgen für ein paar Stunden vergessen
will , versäume nicht, die durch öie NSG .
.Alraft durch Freude " veranstaltete 4. Sommer -
kulturringveranstaltung mit dem Lustspiel
.Llngelika " v . Impekoven und Matbern , heute
abend um 20 Uhr in ^>er Aahnhalle zu be-
suchen . In öer Titelrolle spielt als Gast Erika
Martell vom Deutschen Bolkstheater Wien .
Die Karten sind im Vorverkauf in den be-
kannten Verkaufstellen erhältlich . Es wird ge -
beten , die Plätze in her Jahnhalle rechtzeitig
einzunehmen .

v. U. Gerusbach . lKohlhiesels Töch -
t e r .) Zwischen Schwank und Komödie bewegt
sich dieses vergnügliche Spiel , in öem eine
schmucke Bauerntochter einen Mitgistiäger ent -
larvt . Mit Grazie wirö Bauernschläue über -
trumpft , unö die Besucher dieses ab Freitag in
der Staöthalle laufenden Films werden ihre
besondere Freude haben .

8t . Hilpertsa « . ( A u S der Sck u l e.) Im
Rahmen des Kriegseinsatzes der Schuljugend
wurde neben den zahlreichen anderen Samm -
lungen , nun auch eine Brombeerensammlung
durchgeführt . Unsere Gegend beiderseits d «
Murg , die steilen Hänge des Rockert hinauf
oder bis zum Heideuell , ist von solchen Wild -
früchten dieses Jahr reichlich gesegnet . Das
Ergebnis übertraf deshalb auch alle Erwar -
tungen und es kostete reichlich Mühe , die nöti -
gen Gefäße herbeizuschaffen , um alles fassen
zu können .

E . Weisenbach . (Heldentod .) An . den Fol »
gen einer schweren Verwundung in der großen
Abwehrschlacht im Osten starb der Gefreite
Herbert Brenn in treuer soldatischer Pslicht -
erfüllung für Führer , Volk und seine geliebte
Heimat den Heldentod . Er ist der Sohn der
Eheleute Wilhelm Brenn im OrtSteil Neudorj .
Die Heimat wird seiner stets in Ehren ge-
denken.

Rheinwasierstande vom lg . August
Konstanz — (—) , Rhehtselden 212 (— 5) ,

Breisach 170 (— 4) , Kehl 235 ( + 2) , Straß¬
burg 220 ( + 3) , Karlsruhe - Maxau 372 ( + 3) ,
Mannheim 237 ( + 1) , Caub 135 (— 1 ) .

von manchem seiner glänzende » Filme , die
wohl auch in Deutschland liefen , vertraut sein ."

Der Regisseur , ein noch jugendlicher , etwas
genialisch aussehender Herr von unverkennbar
französischem Typus , beugte sich zum Kuß über
Elisabeths Hand .

„Und hier sehen Sie eine langjährige Freun¬
din , Frau , van Köninck"

, fuhr Turatti in der
Vorstellung fort, ' „eigentlich sollte ich sie eine
treulose Freundin nennen , weil sie sich nur so
selten bei uns in Rom sehen läßt !"

„Müssen Sie mich gleich zu Anfang bei öer
Dame in ein schlechtes Licht, bringen , Graf ?"
erwiderte die Angesprochene lächelnd , während
sie Elisabeth die Hand reichte . „ Ich freue mich ,
Sie kennenzulernen , Fräulein Tuska : leider
hatte ich noch keine Gelegenheit , Sie fingen zu
hören , öa wir erst gestern hier ankamen , ich
hoffe aber , dies an einem der nächsten Tage
nachholen zu können !"

Man wechselte noch einige höfliche Redens -
arten , wie sie unter Leuten üblich waren , die
sich zum ersten Male begegneten . Elisabeth
stellte dabei fest , baß Frau van Köninck eine
sehr aparte Erscheinung war .

Sie trug ein tief ausgeschnittene » , schwarze?
Seidenkleid von raffiniertem Schnitt , das wir -
kungsvoll zu dem Hellblond ihrer Haare kon-
trastierte .

„Nun will ich Sie mit unseren übrigen Gä -
sten bekannt machen"

, sagte Graf Turatti und
entfernte sich mit dem Filmregisseur und seiner
Begleiterin .

Gleich darauf sah Elisabeth die beiden in
le-bhaftem Gespräch bei Staatskavellmeister
Lennart und noch einige » ihrer Kollegen unö
Koll/eginnen stehen .

Nach öem Abendessen überlegte Elisabeth , ob
sie nicht besser j«tzt in ihr Hotel zurückkehren
sollte,' sie hatte ihrer Pflicht dem Grafen ge -
genüber genügt , wozu dann noch länger blei -
ben , sie paßte augenblicklich doch nicht recht in
solche Gesellschaften . , da kam Turatti auf sie »» .

„So nachdenklich?^ fragte er , als er sie allein
und versunken dalteheu sah.
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Getreide beschleunigt abliefern!
' Die Lagerung ungedrofchenen Getreides birgt
eine Reihe von Gefahren in sich. Abgesehen von
der erhöhten Brandgefahr , der ungeöroscheueS
Getreide ausgesetzt ist , sind Berluste durch
Mäusefraß und anderer Art unausbleiblich .
Daz >u kommt weiter , daß der Felddrusch die
Arbeit des Einsahrens und Lagerns überflüssig
macht und daher im weitesten Umfange eine
Arbeitserleichterung bedeutet . DaS Getreide
und Stroh brauchen weniger oft angefaßt unö
bewegt werden .

Alle diese Gründe lassen einen verstärkten
Getreidedrusch vom Felde zweckmäßig erschei -
nen . Gerade im Kriege ist diese Arbeit als
Fortsetzung der Ernte mit dem Ziel der Ber -
gung und Bereitstellung des Erntegutes für
den Markt mehr und mehr anzustreben . I »
manchen Betrieben bilden altüberlieferte Ge -
wohnheiten eine gewisse Hemmung zur Ver -
wirklichung dieses Fortschrittes in der Arb ? itS -
Methode , Man kann sich schlecht von jenen Ge -
wohnheiten trennen , die im Verlauf der Jahre
zu einer Art Tradition im Betrieb geworden
sind . Wo jedoch arbeitswirtschaftlich und ma -
ichinell >die Voraussetzungen bestehen , da sollt«
dennoch in jedem Falle mit solchen Gewohn -
heiten gebrochen werden , da heute mehr denn
je Zweckmäßigkeitsgründe in jedem Bauern -
und Landwirtschaftsbetrieb den Ablauf der Ar -
beit bestimmen müssen . In dieser Hinsicht aber
hat die Erfahrung gezeigt , daß der Sofortdrusch
nicht nur volkswirtschaftlich , sondern vor allem
auch privatwirtschastlich mit einer Reih « von
Vorteilen verbunden ist, die in vollem Um -
fange nutzbar gemacht werden müssen.

Daß die vom Felde gedroschenen Getreide -
mengen unverzüglich zur Slblieserung kommen
müssen , bedarf kaum eines besonderen Hin -
weises . Entsprechende marktpolitische Maß -
nahmen bieten die Gewähr dasür , daß das ab¬
gelieferte Getreiide über die Mühlen unb
Bäckereien so rechtzeitig in die Verbraucher -
kreise gelangt , daß in der Brotversorgung keine
Stockung eintritt .

Reich ersetzt Feuerschutzmittelbehandlung
Zur wirksameren Abwehr von Brandschäden

an Häusern bei feindlichen Fliegerangriffen
war von den maßgebenden Stellen kürzlich an -
geordnet worden , daß nach einem bestimmten
Plan , zunächst in den besonders bedrohten Be -
zirken , auf Reichskosten die H o l z k o n st r u k -
tionen der Dachgeschosse mit feuer -
festen Mitteln imprägniert werben .
Ein Teil der Häuser war aber schon bisher
auf diese Weise gegen Brandschäden geschützt .
Das Reich will auch hier nachträglich die Kosten
übernehme » . Ein ergänzender Erlaß des
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls -
Habers der Luftwaffe , der im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister ergangen ist, stellt
dies klar . Er ermächtigt die Polizeibehörden ,
in den Fällen , in denen Eigentümer oder Be -
sitzer von Gebäuden des Selbstschutzes oder des
erweiterten Selbstschutzes , in der Masse der
Fälle also von Wohnhäusern , eine zweckmäßig«
Behandlung brandgefährdeter Holzbauteile mit
Feuerschutzmitteln ohne polizeiliche Anordnung
durchgeführt haben , eine entsprechende Beschei-
nigung zu erteilen . Darin wird bestätigt wer -
den , daß die Feuerschutzmittelbehandlung aus
Luftschutzgründen notwendig war und über bie
allgemeine Pflicht zu lustfchutzmäßigem Ver -
halten hinausgeht , also nach den bestehenden
Bestimmungen entschädigt wird . In den Orten ,
in denen die Jutprägnierung polizeilich an -
geordnet worden ist , können die Eigentümer
oder Besitzer von Gebäuden , die diesen Feuer -
schütz bereits auf eigene Kosten angebracht
haben , sich mit der Polizei wegen der Ent -
schädiguugsbescheiniguug in Verbindung setzen .

Um jcti warzen Brett
« A . » eri,sivar 1/111 R- ft- tt. 19J0 Uhr an¬

treten nn BaS . Sport \ft nnitjubttofle». PÄrrkMche»
Erschein« , Bricht.

» DM -Standort Rastatt . tTBe ffC6t« r lmicn tm*
OTÄbel bcitwt GruKpen firtb Heu* afcenfc Wlnftßch um
20 Uhr mit «toter Schür« am £xtm .

C9l . .® tium 3/111 und TA. Wehrmannsidaften . « «
koinmend«» ©orvtrtafl . bat 22 . August, findet w Sag-
»enoil Stikrmvienst itni> SA .- WehrviewII ftatt . an »
treten : Truw i n itnfc TIT pünktlich 7 30 Uhr auf
dem Walbsportplah tn Gaaoenau . Sport tft ntitzu-
tmttoen .

» RS . Bereitschaft Gaggcnau . minnl . und « cibl.
.30.30 UHr ^ nfammeitfitnft Un Depot strxckt

Gtnteituiifl Mir Damimiuna.

„Ich möchte mich verabschieden . Graf . . .*
„Sie wollen schon gehen ? Gesällt eS Ihne »

nicht bei uns ?"
„Doch, sehr ."
„Dann dürfen Sie iNir auch nicht ben Kum -

mer zufügen , schon jetzt zu gehen ! Kommen
Sie "

, er schob seinen Arm unter ihren , „dort
scheint sich ein gemütlicher Kreis gebildet zu
haben, ' Sie werden sich sicher nicht langweilen !"

Er führte sie in öen anstoßenden Raum , in
dem etwa zwanzig Personen saßen,' es waren
vorwiegend italienische und deutsche Bühnen -
künstler , unter letzteren Rolf Lennart , ferner
der französische Filmregisseur und sein« Be -
gleiterin .

Es war unverkennbar , daß Frau van Ko-
ninck den Mittelpunkt der Runde bildete . Ihre
witzige , geistsprühende Art , die Unterhaltung
zu führen und zu beherrschen , schien jeden der
Anwesenden zu sasziniere «.

„Eine fabelhafte Frau !" sagte Lennart leise
zu Elisabeth , die an seiner Seite Platz ge -
nommen hatte . „So etwas an Temperament
ist mir noch selten begegnet !"

Elisabeth mußte ihm recht geben . Mit un -
»erholeuem Interesse betrachtete sie die schöne ,
rassige Frau ihr gegenüber .

Plötzlich kam ihr etwas in ihrer Erscheinung
bekannt vor , aber sogleich verwarf sie den Ge -
danken . Woher sollte sie Frau van Köninck
kennen ? Möglich wäre allerdings , öaß sie bei
einer ihrer zahlreich « « Gastspielreifen der
anderen einmal in einem der großen inter -
nationalen Hotels begegnet und diese ihr im
Vorübergehen durch ihr aparteS Aussehen
aufgefallen »>äre . . .

„Darf ich Ihne » den Vorschlag machen, mor -

f,e
» eine Fahrt zum Meer zu unternehmen ?

agte Graf Turatti nachher zu seinen Gästen .
„Ich habe bort ein HauS , wo wir ein paar
schöne Stunden zusammen verbringen könnten ?
und da Sie morgen ohnehin spielfrei sind ,
wäre damit der Tag vielleicht am besten auZ '-
genützt !" « ort «* »« (»WO
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Der Stopfpilz
Von Friedrich Sacher

Gern und aus freien Stücken hatte öie Pflege -
schwester auf ihren Ausgang verzichtet , um dem
schwerkranken Soldaten in den entscheidenden
Stunden der Krise beizustehen , so oder so ? ihm
jede mögliche Hilfe zu reichen, falls er zu
neuem Leben erwachte, , oder ihm die Augen
zuzudrücken für immer . Was Menschen hier zu
tun vermochten , war geschehen , das letzte Wort
hatte nun seine Natur .

Das Fenster der Krankenstube war weithin
in den sommerlichen Garten geöffnet . Die
Schixester hörte von unten , gedämpft , die Ge-
spräche der leichter Erkrankten in den Liege-
stuhlen , das Auf - und Abgehen der Genesenden
über den Kies . Auf den Gängen hier oben aber
war es sonntäglich still . Die Besucher waren
längst gegangen .

Sie saß , dem Leidenden gegenüber , am unte -
ren Bettrand und arbeitete . Sie hatte sich einen
kleinen Berg Socken mit hierher genommen ,
um sie zu stopfen. Flink glitt ihre Nadel über
dem Stopfholz , öie Strumpflöcher verwebend ,
ein und aus .

Ab und zu hob sie den Kopf, um nach dem
Schlafenden zu sehen, der sich wohl fernab
irgendwo in Träumen erging, - in Wäldern der
Wirrnis , in Gärten der Schmerzen , unter dunk-
len , unter lichten Bäumen , wer konnte daZ
wissen, um sich eine , um sich seine Frucht zu
greifen , so schien es , das entnahm sie der Be -
wegung seiner Hand .

Sie war eben wieder mit einem Strumpfe
fertig geworden , zog ihr Stopfholz daraus her -
vor und legte ihn in den Korb . Sie wollte ge-
rade nach einem anderen langen , da sah sie den
Kranken sich im Halbschlaf bewegen , das Gesicht
begann an Ausdruck zu gewinnen sich im lang -
sam wiederkehrenden Bewußtsein allmählich zu
finden , sich zu formen , er holte tiefer Atem,
die Lider hoben an zu flirren , mit einemmal
schlug er , tief verwundert , die Augen auf und
sah zur Schwester hin , die, ihre Erregung zu
meistern , unbeweglich auf dem Stuhle saß , das
Stopfholz in der Hand .

Darauf nun blieb der Blick des Kranken
lange ruhen .

Es hatte die Form , das Aussehen , die Farbe
eines Fliegenpilzes , der Hut leuchtete rot und
war gescheckt mit lustigen weihen Flecken.
„Das Glück"

, flüsterte der Kranke lächelnd , und
schon schlief er vor Schwäche, aber anders , wie-
der ein.

Die Hände der Schwester schloffen sich über
dem Stopfholz , dankbar und fest .

Lebensmittelkarten aus Marmor
Die ersten „Lebensmittelkarten " von denen

die Geschichte evzählt , wurden in Griechenland
während deS Peloponnesischen Krieges ausge »
geben. Sie waren außerordentlich haltbar ,
denn sie bestanden aus Marmor . Auf den dün-
nen Täfelchen waren die jeweiligen Zuteilun -
gen an Nahrungsmitteln für jeden Kopf der
Bevölkerung vermerkt , und beim Einkauf
wurde das betreffende Feld durch einen Haken
entwertet .

Kulak Berg
Geschichte ans der Sowjethölle / Von Hermann MfiQer

Nikylai Berg , Nachfahre eines vor mehr
als hundertfünfzig Jahren aus Ostpreußen
ins Gebiet der mittleren Wolga ausgewan -
derten Bauerngeschlechts , gab es einen Stich
ins Herz , der ihn mehr schmerzte als die Pein
der Ischias , die ihn seit länger als eine ' Woche
an den warmen Lehnstuhl fesselte . Denn über
öie Dorfstraße , deren tief ausgefahrene Fahr -
geleife der erste Nachtfrost zu harten Stolper -
löchern hatte gefrieren lassen, kam wackelnden
Schrittes Peter Lobin , sein früherer Groß -
knecht und ' seit zehn Jahren durch öie Gunst
des Dorfsowjets Jan Jerfchow dessen rechte
Hand und nächster Mitarbeiter bei all den
durchzuführenden Maßnahmen . Der Bauer
Berg hatte als einziger des Dorfes sich nicht
dem kollektivistischen Kolchos angeschlossen, son-
dern als Kulak seine bäuerliche Selbständig -
feit gewahrt uwd deshalb als „Kapitalist
in spe"

, wie Lenin die Kulaken bezeichnete, den
Zorn des Dorf - und Bezirkssowjets auf sich
geladen . Er wußte : wenn Peter Lobin auf
deinen Hof kommt , dann hat das wieder
irgendeine der Schikanen Jan Jerfchows z-u
bedeuten . »

Nikolaus Berg hörte im Hofe Lärmen . Die
Mädchen schrien, dann wurde es still, und pol -
ternd knarrte kurz danach Lobin in die Stube !
Beim Anblick der Stube uwd des ehrwürdigen
Hausrats überkam den Bolschewisten öie
Knechtsmanier von ehedem, die Mütze vom
Kopf in die Hand zu nehmen . Wer schnell
hatte er sich wieder in der Gewalt und ent -
ledvgte sich seines Auftrages . „Kulak Berg !
Der Dorfsowjet gibt dir den Befehl , morgen
früh , ab sieben Uhr , deine Arbeitskraft dem
staatlichen Wegebau bei Marxstadt z-ur Ver -
fügung M stellen. Im Falle der Weigerung
erfolgt am nächsten Tage Awangsgestellung
mit Verlängerung der Arbeitspflicht von
zwölf auf vierunözwanzig Tage ."

„Ich bin durch Ischias gelähmt und an der
Arbeit verhindert , Lobin . Sag das dem Orts -
smojet."

„Dann schick Anna , deine Aelteste , die stellt
im Arbeiten Mr« l Mann . Das ist auch der
Wille des Dorfsowjets ."

„Menschenschinder"
, brüllte Nikolai Berg ,

„Frauen zur Zwangsarbeit in der Winterkälte
anzuhalten . Ist das die Freiheit , die der Bol¬
schewismus gebracht hat ?"

„Die Frau ist dem Mann gleichgestellt in
Rechten und Pflichten , auch in der Arbeit .
Anna hat zu erscheinen oder . . ."

Zwei Tage später schuftete Anna Berg in
der Kulakenkolonie , die längs der Straße
Schneefänse aus Balken errichtete , um eine
Schneeverwehung der Straße zu verhindern .
Außer ihr hantierten noch fünf Kulakentöchter
oder -frauen mit Spitzhacke, Schaufel , Säge
und Beil , die gleich Anna Berg als Ersatz-
arbeitskräfte für kranke oder eingekerkerte
Väter oder Männer hatten »ur Zwangsarbeit
erscheinen müssen.

Am fünften Abend war eine politische Ver»
sammlung . Der BezirkS-sowjet anS Saratow
kam mit einem Stab von Kommissaren, unter
denen Anna Berg auch Jan Jerfchow , ihren
Dorfsowjet , erkannte. Er begrüßte Anna

freundlich , klopfte ihr zweideutig auf öie
Schulter und sagte : „Anna , unschuldiges Täub -
chen , nachher kommen Musikanten , und wir
werden Branntwein trinken , und du mußt mit
mir tanzen , und es soll eine fröhliche Nacht
werben .

"
Nach einer üblen Schimpf - und Hetzrede des

Bezirkssowjets begann die Verbrüderungs -
feter . Zotige Lieder , banale Tanzmusik und
stinkender Branntwein berauschten die Bau -
ern und Tagelöhner : die politischen Kom-
misfare nahmen durch schlechte Beispiele den
einfachen Leuten den letzten Rest moralischer
Hemmung . Jan Jerfchow ließ Anna Berg
nicht mehr aus seinen Klauen : tanzen und
trinken mußte sie nach seinem Willen . Anna
Berg wünschte sich lieber den Tod , als noch
länger die Genossenschaft dieses Scheusals .

Lange nach Mitternacht torkelten die Kom-
miffare und öie Kulaken , politische Verbrüde -
rung feiernd , nach ihren Baracken . Um die
fünf Frauen zankten sich einige Kommissare .
Jan Jerfchow zerrte Anna nach seiner Schlaf -
koje . Das in seiner Ehre bedrohte Bauern -
Mädchen spähte in der Finsternis nach einer
Gelegenheit , ihrem Bedränger zu entrinnen .
In ihrer Not fand sie einen Spaten , mit dem
sie Jan Jerschow den Schädel spaltete .

Der Tatbestand war für das Gericht deS
Bezirkssowjets zu Saratow seyr einfach: Der
Kulak Berg und seine Tochter Anna wurden
wegen Aufruhr und Mord als Staatsfeinde
zum Tode verurteilt , und Katharina Berg auf
eine sibirische Sowchos verschickt . Der Hof Ni -
kolai Bergs konnte endlich an das Kolchos
kollektiviert werden . Alle Staatsfeinde im
Dorfe waren auf legalem Wege liquidiert . '

Oer Sport am Wochenende
Tschammerpokalkamps ist Trumps — Meister-
fchastsansscheidungen im Fraueuhaudball —

Titelkämpfe in de» Gaue»
Auf dem Gebiet der Leibesübungen wartet

am bevorstehenden Sonntag wieder einmal der
Fußballsport mit den bedeutsamsten Ereignissen
auf . Der schon vor acht Tagen begonnene End -
kämpf um den Tschammerpokal setzt nun mit
vollen Zügen ein und bringt unter elf Spielen
solche von besonderem Reiz . Im Frauenhand -
ball wird das Feld der acht Zwischenrunden -
teilnehme ! vervollständigt werben , in den
Sommerspielen kämpft man bei Männer und
Frauen in vier Turnieren bereits um einen
Platz unter den letzten Vier . Umfangreicher
sind noch die Vorhaben der Radsportler und
Reiter .

Mehr als die Hälfte der erwähnten Groß -
kämpfe im Fußball wird im Süden abge-
wickelt. Die süddeutschen Mannschaften werden
hier alle Anstrengungen machen, ihre ruhmreiche
Pokaltradition in der ersten Schlußrunde fort -
setzen zu können . Wem der Aufstieg in die am
12. September stattfindende Zweite Schluß -
runde gelingt , läßt sich schwer durchschauen.
Höchstens FV . Saarbrücken und VsR . Mann -
heim können als Favoriten angesehen werden ,
wogegen sich Borussia Fulda im Spiel gegen
den Deutschen Meister keine Hoffnungen ma-
chen kann . Es spielen u . a . : FV . Saarbrücken
— VsR . Köln - Mülheimer SV . : Kickers Offen -
bach — Stuttgarter Kickers : FC . S3 Mülhausen
— VfR . Mannheim : Schweinfurt 05 — 1 . FE .
Nürnberg : VC . Augsburg — Bayern Mün -
chen : Borussia Fulda — Dresdener SC .

Der Handballsport bringt die letzten
Vorrundenspiele zur Frauen -Meisterschast in
Kiel lKieler TV . — Tgd . Bremen ) und Lüden -

St *M£ (btnk
Das Reichsfachamt Fußball hielt unter dem

Vorsitz seines Leiters Felix Linnemann in
Fulda eine Arbeitstagung ab , auf der grund -
sätzliche Fragen des Meisterschafts - und Spiel -
jahrs 1043/44 geregelt wurden . Die Punkt -
kämpfe in den einzelnen Gauen und Bereichen
sollen nach Möglichkeit am 5. September be¬
ginnen und Ende März 1944 beendet sein, um
gegebenenfalls genügend Zeit für die Durchfüh -
rung der Deutschen Meisterschaft zu behalten .

Wehrmachtelf schlug Oberschlesien -Meister.
Die Breslauer Wehrmacht - Fußballelf trug am
Mittwoch in Königshütte ein Spiel gegen den

Was bringt der RundfunkI

13.85— 12.45
16 .30—16 .00
17 .15—18 .30
18 .3ft—19 .00
19.15-—19 .30

Reichsprogramm :
10 00—11 .00 Beschwingte « lünge aus Over und

» on.,«rt
Der Bericht »ut Loge
Sieb - urfb Sfatoierrnuftf
Bunter Melodteineiaon
Der Aeltspleg «!
Arontberichte

20 .20—21 .00 Untcrfwiltitnfl .Heute abenld Bei nrlt "
21 .00—22 .00 Musik aus CUwtten

^ "
? ,̂ ^ Ä ^ o

""
Zwfoni -sche? ft.otrnrt : Richard M »rS .
Tvor MuTtit. Max Rscrer

20 .16—21 .00 Streichquartett P -Dur von « «rwoven
21.00—22 .00 ..Peter Schmoll " von Karl Maria

von Weber

Oberschlesienmeister Germania Königshütte aus
und siegte mit 5 :3 Toren . In der Wehrmacht -
elf waren Klingler und Schöne sje 2 ) sowie
Schaletzki (1) die Torschützen. Für den Gau -
meifter erzielten Spodzieja (2) und Pyttel die
Tore .

Ei »e Frau gewann das Odcrfchwimme».
Das traditionelle Breslauer Oderschwimmen
wurde am Mittwochabend auf einer etwa sechs
Kilometer langen Strecke ausgetragen . Unter
den 17 gestarteten Teilnehmern befanden sich
auch zwei Frauen : eine von ihnen , Hanne
Zimmer (Brosil Breslau ) , wurde in 1 : 05 : 21
sogar Siegerin und ließ alle Männer hinter
sich. Zweiter war Liebner ( Post Breslau ) in
1 : 11 :02 vor dem guten Jugendschwimmer
Winkler (NSV Breslau ) in 1 : 11 : 35.

Ire warf de» Hammer 58,57 Meter . In der
Reihe der hervorragenden Hammerwerfer von
Ire — öie bekanntesten waren der langjährige
Weltrekordinhaber Pat Tyan und der Olympia -
sieger O . Callaghan — ist ein neuer Mann auf -
getaucht. In Dublin warf Bert Healion das
Gerät 58,57 Meter weit und setzte sich damit
an die Spitze der Weltbesten dieses Jahres .

Die Handgranate flog 78 Meter weit . Bei
einem finnischen Soldatenfest erreichte der Sie -
ger im Handgranatenwerfen , Feldwebel Koi-
vumaa eine Weite von 78,60 Meter . Im Kugel -
stoßen kam Sergeant Backman auf 14,0« Meter .

scheid (mit CT . Hessen — Preußen Kassel, Han -
nover 74, Eimsbüttel und RSG . Münster ).
Namhafte württembergische Männrrmannschaf -
ten bestreiten in Eislingen ein Turnier , der
WTSV . Schweinfurt gibt in Dresden ei»
Gastspiel .

Die Radsportler bieten auf Bahn und
Straße gut besetzte Rennen . Der RC . Amor
München veranstaltet gleich zwei Tage , wobei
ein Sechsstädtekampf zwischen München , Lu-
xemburg , Stuttgart , Nürnberg , Bremen und
Augsburg im Mittelpunkt steht. Man wird
u . a . die Fahrer Voggenreiter , Singer , War -
nier , Bühler , Steinhilb , Pfannenmüller , Hiltl
und Kropp aufbieten . Die GfL . Darmstadt hat
einen Großen Preis über 40 Km . ausgefchrie -
ben , in Luxemburg starten u . a . Kilian - Vopel
nnd in Erfurt Schindler , Danholt , Maserus
u . a . Der Gau Westmark bringt auf der Straße
den Preis der Stadt Saarbrücken über 78 Km.
zum Austrag .

Badens Leichtathletikfachwartgestorben
Der badische Gaufachwart Willi Klein -

Karlsruhe , ein alter Pionier des deutschen
Leichtathletiksportes , ist nach langer schwerer
Krankheit gestorben . Vom Karlsruher Fuß -
ballverein kommend , wo er den Fußball - und
Leichtathletiksport aktiv ausübte , organisierte
«r aus nichts die badische Leichtathletik nnd
faßte sie zu einem Verband zusammen . Nach
Gründung des süddeutschen Fußballverbandes
wurde er dessen Sportwart und nach der
Machtergreifung finden wir den unermüdlich
Tätigen wieder als Fachwart des Sportgaues
Baden . Besonders die Einführung der Ver -
bandskämpfe zwischen Baden und Elsaß , West-
mark , Hessen -Nassau und Württemberg waren
fein Verdienst . Auch war es Willi Klein , der
als Erster in Deutschland die deutschen Ver »
einsmeisterschasten und in diesem Frühjahr
öie Fernwettkämpfe für die Leichtathletik ein»
führte , so daß er sich allein durch, diese Pionier -
tat einen bleibenden Platz in der deutschen
Sportgeschichte sicherte . Wenn Baden zahl -
reiche deutsche Meister und sogar Olympia -
sieger stellte, so war dies seine Arbeit , öie auch
nicht erlahmte , nachdem ihn bereits eine
schwere Krankheit erfaßte . Der deutsche Sport
hat in Willi Klein einen bewährten Mitarbei -
ter , tüchtigen Organisator und guten Kamerad
verloren , den alle , öie ihn kannten , nie ver »
gessen werden . Leonhard Schaller .•

Hotz dreifacher Sieger in Oslo . Im Jngier -
Strandbad am Bundefjord bei Oslo wurde
wieder einmal eines der schon zur ständigen
Einrichtung gewordenen Schwimmfeste öent -
scher Solöaten und norwegischer Spitzenklasse
veranstaltet . Dabei gab es recht beachtliche
Leistungen . Der Altonaer Obergefreite Hotz
schwamm ohne Mühe eine Zeit von 1 :03 über
100 Meter Kraul heraus , die Norweger Meyer
und Christensen wurden in 1 :07,7 beziehungS -
weise 1 -07,8 auf die Plätze verwiesen . Ueber
200 Meter Kraul war die Zeit von Hotz 2 :41,8»über 100 Meter Rücken 11 :15,2. DaS 200 Met «
Brustschwimmen gewann Obergefreiter Rücke»
woldt in 3 : 03,4, über 100 Meter Brust siegt«
Obergefreiter Hentze in 1 :10,5. Bei den Frauen
wartete dte Norwegerin Astrid Andersen mit
einer für die Landesverhältuisse hervorragen -
den Zeit von 1 :18,0 auf .

Familien ' An zeigen
Qeburten
Y Reiner . Dankerfüllt feilen wir die
Oeburt unseres fünften Kindes mit.
Marianne Achtmann geb. Wolff , Franr
Achtmann, b . d . Wehrmacht. Ettlingen ,
18. August 1943. Landesfrauenklinik,
Abt. Prof . Dr . Linzenmeier.

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Walter
Kern, Obergefr ., z. Zt . in einer Gen.-
Komp. . Hilde Kern geb. Ritter . Karls¬
ruhe , Nachtigallenweg 1, Schönhausen
» d. Mb«. 20. Augutt 1943.

Unsere Vermählung beehren wir uns an¬
zuzeigen : Fritz Prohl , Oberleutnant , n.
Frau Edith geb . Sienrico . Karlsruhe ,
Eisenlohrstr . 14. Training : Samstag,
21 . Aug., 16.30 Uhr, St. Bonifatiusk.

Ihre Vermählung geben bekannt : Rudolf
Schenk, cand. ing ., Elsbeth Schenk geb.
Würzburger . Karlsruhe , Murgstraße 14,
2\ . August 1943. Die Trauung findet
am 21 . 8. 43 um 11 Uhr im weiher -
feld statt.

Ihre Vermählung beehren «ich an¬
zuzeigen : Eugen Nagel , Unteroffz. in
einem Pionier -iBatV. im Osten , z.
Zt . in Urlaub , Khe.-Neureut, Bahn-
hofstr . 22, Friedel Nagel geb. Kümmel ,
Karlsruhe , Durmersheimer Str . 45 .
Trauung 21. August 1943, 11.30 Uhr,
Grünwinkel, Josephkirche.

Am 1. Juni hat unser lb . Sohn
und Bruder
Willy Schmidt

Leutn. der R . , Inh. EK . 2 . bei den
Bandenkämpfen auf dem Balkan nach
Gottes hl . Willen sein Leben lassen
müssen.
Karlsruhe , Kaiserstr . 36 ,
.Durlach, Hengstplatz 1.

In stillem Leid : Wilh. Schmidt u .
Frau . Meta Dengler geb. Schmidt.
Xaver Dengler , z . Z . im Felde.

Statt eines frohen Wiederse-
DvM hens erhielten wir die trau-

rige , unfaßbare Nachricht, daß
unser lb . Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Erwin Hofheinz
Gefr. in einem Geb.-Jäg .-Rgt. , im
blühenden Alter von 30 Jahren am
14. Juni 1943 an den Folgen seiner
am Vortage erlittenen Verwundung
den Heldentod starb . Er wurde ayf
einem Ehrenfriedhof im Osten zur
letzten Ruhe gebettet . >
Spöck, Adlerstr . 16, 18. August 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Leop.
Aug. Hofheinz u. Frau Sophie geb.
Walter ; die Brüder : Sanit.-üefr .
Emil Hofheinz u . Familie ; Obgefr .
Otto Hofheinz u. Familie ; Hei -
muth Hofheinz u. Familie ; «Gefr.
Herbert Hofheinz, z . Z . im Kampf
Osten , u . alle Verwandten.

Die Gedächtnisfeier findet am Sonn¬
tag , 22 . 8. 43 . 13»/» Uhr, in d . Kirche
zu Spöck statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine lb. Frau , unsere her¬
zensgute, treubesorgte Mutter, gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Höpflnger
geb . Doli,

nach langem, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 55 J . zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.
Berzhausen , 19. August 1943.
Hauptstraße 86 .

In tiefem Leid: Ed. Höphnger,
Metigerm ., Ef «e u. Luii Höptinger,
sowie Verwandte.

Beeidigung 21 . Aug. 1943, 18 llhr ,
ia Btrghaosen vom Traucrhaua au» .

#
Statt des erhofften Wiederse¬
heis « hielt . wir die «chmert -
Iiche Nachricht, daß unser ge¬

liebter , jüngster Sohn und Bruder ,
unser lb . Schwager u . Onkel, mein
Uber alles geliebter Bräutigam

Helmut Lledtke
Obergefr . in einem Panzer -Rgt., In¬
haber des EK . 2. Kl . , des Panzer-
sturmabzeichens, Ostmedaille u . des
Verw.-Abz., im Alter von 23' /, J .
bei den Kämpfen in Afrika am 23.
April an seiner schweren Verwun¬
dung am gleichen Tage auf dem
Hauptverbandplatz gestorben ist.
Er gab sein junges Leben für seine
geliebte Heimat.

In tiefer Trauer : Hermann Liedtke
u. Frau Luise geb. Fetznert Feld¬
webel Emil Liedtke, z. Z. i. F. ;
n . Toni geb. Hofheinz; Uffz . Her¬
mann Liedtke, z . Z . im Osten , u .
Frau Gertrud geb. Fetzner ; LNH.
Dora Liedtke; Lilly Mangold als
Braut ; Familie Friedrich Mangold
und alle Verwandten.

Spöck , 15. August 1943.
Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
22. August, mittags um 13V» Uhr in
der Kirche in Spöck statt.

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein herzens¬

guter Sohn, unser lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Herrmann Speck
Obergefr ., in den schwer. Abwehr¬
kämpfen bei Orel am 25 . 7. 43 im
Alter von 30 Jahren sein blühendes
Leben hingab. Er wurde mit milit .
Ehren mit seinen Kameraden auf
einem Ehrenfriedhof beigesetzt.
Ettlingen , Rohrerweg , 18. 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Speck
Wwe. und Angehörige.

Betstunde : Freitag u . Samstag je
20 Uhr im Chörle von St. Martin .
Seelenamt: Montag , 23. August ,

Uhr, in St. Martin.

Erschüttert , kaum faßbar , er¬
hielt wir die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber unver-

geßl. Mann, der Ib . , treusorgende
Vater seiner zwei lb. Kinder , unser
lb . Sohn , Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager und Onkel, Oberschütze

Karl Blnge
bei den schweren Kämpfen bei Orel
am 20 . 7. 43 im Alter von 30 J .
den Heldentod fand. Unvergessen
von seinen Lieben ruht er auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
Berghausen Grötzingen, 20. 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Frida Binge
t

eb . Pfeifer, Kinder : Gerlinde und
lsbeth, Eltern : Gustav Mall und

Frau Anna , Schwiegereltern : Gott¬
lieb Pfeifer und Frau , Schwester:
Else Mall , Fant . Eugen Raupp,
Fam. H. Pfeifer, Fam . Alwin
Lang, nebst allen Anverwandten.

Trauerfeier am 22. Aug. 1943, u«
14. 15 Uhr , Kirche Berghausen.

Statt Karten . Nach schwerem Lei¬
den entschlief meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter
Luise Heger geb. Schreiber.
Leopoldshafen (Blumenstr. 25) , Nen-
reut , Maxau. 19. August 1943.

In tiefer Trauer : Friedrich Heger,
Fam. Friedrich Heger, Fam. Ro¬
bert Heger, Fam. Rudolf Bolz
nebst Anverwandten.

Beerdigung Freitag , 20 . Aug. 1943.
18 Uhr.

«
Statt «Ines frohen Wiederse¬
hens In der Heimat erhielt ich
di« tieferschütternde , unfaßb.

Nachricht, daß raein Innigsfgeliebt .,
herzensguter Mann, der treusorgende
Vater »eine» von ihm so heißgelieb¬
ten einzigen Kindes
Pg . Wilhelm Knobloch

Obgefr . in einem Oren .-Rgt., Inh.
des fnl .-Sturmabz . u . Verw.-Abz,,
am 23 . Juni 1943 im Alter von nahe¬
zu 31 Jahren den Heldentod starb .
So tapfer und treu wie er lebte, so
kämpfte er auch für »eine geliebte
Heimat. Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf einem Helden-
friedfiof im Osten.
Holzhausen, 18. August 1943.

In unsagbarem Leid : Fraq E »«a-
beth Knobloch geb. Dietrich mit
Kind Eriltale nebst Angehörigen.

Trauerfeier am kommend. Sonntajj,
22 . August 1943, in der Kirche in
Rheinbischofsheim, nachmitt. 2 Uhr.

•
Unfaßbar hart trad schwer traf
uns die traurige Nachricht,
daß in den schweren Kämp¬

fen gegen den Bolschewismus bei
Orel unser lieber Sohn, Bruder , En¬
kel und Neffe .

Soldat Hans Stein
Elektromrchaniker , im blühenden Al¬
ter von 19 Jahren , seinen schweren
Verwundungen am 17. 7. 1943 er¬
legen ist. Fern der Heimat, auf dem
Heldenfriedhof in Charkow haben
ihn seine Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet .
Kork , 19. August 1943.

In tiefem Schmerz: Han» Schnei¬
der, z . Zt . im Osten , Barbar «
Schneider geb. Wegel, verw . Stein,
Albert Stein, z . Zt . im Osten , Jo¬
hann Wegel II . , Johann Wegel III . ,

Zt . Norwegen , und Familie,
Heinrich Volkmer, z . Zt . i . Osten,
und Miha geb . Wegel mit Kinder,
Karl Stein, z . Zt . im Osten , und
Familie.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
22 . August 1943, in der Dorfkirche
14.30 Uhr statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben Arbeitskamera¬
den , dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Johann Schneider K.G .,
Offenburg .

Meine lb . Frau , Mutter und Groß¬
mutter

Anna Pfäffle
ist nach lang . schw. Leiden in die
ewige Heimat gegangen .
Karlsruhe , 19. August 1943.
Hennebergstraße 43 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Vater und Sohn, Fam. Mohr ,
Fam . Eberhard , Fam. Börner , und
Fam. Debelf.

Besonderen Dank den Kranken¬
schwestern für ihre liebevolle Pflege.
Beerdigung Samstag, 21. Aug. 1943,
13 Uhr , Hauptfriedhof.

Nach kurzem, schwerem Leiden ist
unser aller Sonnenschein

Bertel
im Alter von nahezu 5 Jahren für
immer von uns gegangen.
Reilingen, 18. Auguit 1943.
Hauptstr . 189.

In tiefem Schmerz: Josef Eimkes,
Revier-Förster , und Frau Angela
geb . Böser, Geschwister nnd Ver¬
wandte.

Beerdigung heute Freitag , 20. Aug. ,
16.30 Uhr, vom Trauerhause au».

#
Unser lieber, lebensfroher
Sohn und Bruder , mein über
alles geliebter Enkel, unser

lieber Neffe und Vetter
Ernst Sänger .

Soldat in einem Oren.-Regf. , kehrt
nie mehr zu uns zurück. Er starb
am 5. Juli 1943 im Alter von 18%
Jahren bei Bjelgorod den Heldentod
und ruht fern von uns in fremder
Erde.
Querbach, 19. August 1943.

In tiefer Trauer : Max Hetzel, z . Z.
in Urlaub , und Frau Magdalena
geb. Sänger. Geschwister : Gretel,
Ilse, Karl , Hans, Magdalena Sän¬
ger Wwe., Fam. Georg Manna¬
hardt , Lothar nnd Lore Singer ,
Albert Sänger.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
22. August 1943, nachm . V»3 Uhr,
in der Kirche in Kork statt.
Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Heldentod unsere« Arbeits¬
kameraden, dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Firma Albert Ziefle, Kehl a . Rh.

Nach Gottes hl . Witten verschied un¬
erwartet rasch meine innigstgeliebte
Frau , unser gute» Mütterlein , Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante
Franziska Ostermeyer

geb . Schweizer
im Alter von nahezu 38 Jahren .
Karlsruhe (Karlstr . 26) , 18. 8. 1943.

In tiefem Leid: Willy Ostermeyer
tnd Kinder Werner und Siegfried,
Eltern : Fam. Joseph Schweizer,
Grünwinkel , Frau Paula Oster-

> meyer Wwe. , Karl Reiling, Ersin¬
gen , z. Zt . im Felde , u . Fam. ,
Joseph Schweizer, Daxlanden, z .
Zt . im Felde, u. Fam. , Heinrich
Schweizer, z . Zt . i . Lazarett , Fam.
Max Häuser, Khe .-Rüppurr , nebst
allen Anverwandten.

Die Beerdigung findet Freitag , 20 .
August 1943, 15 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Daxlanden statt .

Mein lieber , herzensguter Mann ,
mein treusorgender Vater, Bruder
und Schwager \

Wilhelm Klein
Handlungsbevollmächtigter a . D.

ist heute im 52. Lebensjahr einem
Herzschlag erlegen.

In tiefem Leid : Frau Klara Klein
geb. Klingler , Ilse Klein. .

Karlsruhe , 17. August 1943.
Damaschkestr. 33.
Die Einäscherung findet auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille statt .
Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen treuen und bewährten Arbeits¬
kameraden, dem wir stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Karlsruher Lebensversicherung AG .

Nach kurzer Krankheit verschied ge¬
stern abend unerwartet , kurz nach
Vollendung «eine« 59. Lebensjahres
mein lb . Mann, unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Egldlus Hlrth
Modellschreiner .

Allzurasch wurde er aus unserer
Mitte entriyen .
Gaggenau,r \ 9 . August 1943.

In tiefer Trauer : Frau Maria Hirth
geb . Kerschbaum, die Kinder Erich
Hirth , Elektromonteur , z. Zt.
Wien, Helmut Hirth , Obergefr . ,
z . Zt . in einer Heeresunteroffizier,
schule, sowie alle Geschwister und
Anverwandten.

Beerdigung Samsta# 21. Aug. 1943,
18.30 Uhr, Waldfriedhof Gaggenau.

Statt Karten . Für die liebevolle An¬
teilnahme beim Heldentod unseres
Ib. , unvergeßlichen Sohnes, Bruders
u . Neffen Karl Vetter danken wir
herzlich . Sie war uns ein Trost in
unserem »großen , unsagbar . Schmerz.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : K . Vetter, Laadw .-Rat,
u. Frau Maria geb. Neff .

-Karlsruhe , 19. August 1943.

Für die herzliche Anteilnahme an¬
läßlich des schwer. Verlustes meines
lb . Mannes u . treusorgend , herzens¬
guten Vaters u . Großvaters Hermann
Wilhelm Gorenslo , Fleischbeschauer
a . D ., sagen wir unseren herzlichen
Dank, insbesondere den Sängern u.
dem Kriegerbund .

Frau Luise Gorenslo geb . Schwei¬
ger und Angehörige.

Friedrichstal , 19. August 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Bühlertal . Betr . Einsatz der Wehrmacht
zur öhmdernte . Diejenigen Land¬
wirte , welche zur Obsternte einen
Soldaten benötigen , haben die « bis
Samstag , 21. 8. 43 , vormittags 10 Uhr
beim Bürgermeisteramt , Zimmer 4,
zu melden . (40563)

Bühlertal . Grundsteuer vom 15. 8. 43
war da « 2. Viertel der Grundsteuer
1*943 zur Zahlung fällig . Säumige ,
die ihrer Zahlungspflicht bis 1. 9. 43
nicht nachkommen , haben unnach -
sich 't-lich die zwangsweise Beitrei¬
bung zu erwarten .

Tiermarkt
Wälderrind , V' /iJShrig , eingefahren ,

zur Zucht geeignet evtl . gegen
gute Milchriege ru tauschen .
Ettlingen , Pappelweq 29. (41832)

Zugochse , jg .., stark , weg . überzähl .
zu verkaufen . Stolltioten . Haus 124.

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen .
Scherrheim . Walds itra6e 4.

Nach Gottes hl . Willen entschlief
heute nacht nach langer schwerer
Krankheit und einem arbeitsreichen
Leben mein innigstgeliebter Mann,
unser Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Onkel und Großvater

Johannes Rieger
im Alter von nahezu 67 Jahren.
Michelbach !. Murgtal , 19. 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Helena Rie¬
ger , Fam. Theodor Rieger, Fam.
Hermann Heberle, Fam . Jos. Rie -
ger . Fam. August Schäler, Fam .
Friedrich Herrn, und alle Ver¬
wandten .

Beerdigung : Sonnabend, 21. Augu*t ,
16 Uhr .

Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬
haus zum „ löwer >" In Altersheim
u . Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann

Mutterkalb , angebund ., z . Vk. od .
geg . Schlschtziege zu vertausch .
WoltmüHer , Ettlingen , W4lhelmstr .3 .

Jagdhund f . d . Mon . Sept . u . Okt .
leihweise od . a . käufl . ges . EI a .
Wilh . Schaaf Wintersdorf . Haupt¬
str . 114. Tel . Angebote an Nr . 2558
Rastatt . (4044)

Spaniel , Rüde , schön gez ., 1 3., zu
verkauten . E3 RA 4057 FUhrer -Ver -
lag Rastatt

Drahthaarfoichen , ' /< J „ schönes , an -
bängliches Tier , nur In sehr gute
Hände abzugeben . Schell . Jöh 'lln -

I » sn . Hör »t -W« Hel -Straß « 14.

4 Bienenvölker , »tacke , Himer » „ Wan¬
derbeute " zu verkaufen . Alf . Hart¬
man ), Rauefut -al b . Rastatt . Haupt¬
straße 59. (4054)

Zugelaufen » Entflogen
Windhund » . Der Gemeinde Oden -

heim »lod seit etwa 8 Tagen J
wertvolle männl . Windhunde zuge¬
tauten . Dieselben sind gegen
Futtergeld und ElnrilckuogsgebUhr
b . Bürgermeisteramt Oden heim ab -
rutiolen . Der Bürgermeister .

Kanarienvogel , gelber , entflogen .
Gegen Belohnung abmrg . Kurfür-
stoiwtr . 18, Khe ., bei lang .

Durlach . Kammer -Uchtsplele . Tägl .
5 u . 7.50 Uhr. Sonntag * ab 3 Uhr
der große Ufa -Film . .Geliebte
Well " , mit Brigitte Horney , Willi
Frtt »c \ Mady Rahl , Paul fcahlke
u . a , Jugendl . über 14 3. zugelasa .

Verloren
Aktentasche , gelbe , mit Inh ., auf d .

Gelände de « Güterbahnhofes Bret¬
ten verloren . Geg . Belohnung bei
Bauer Ph-IHpp Barth , Flehingen ,
abzugeben . (61852)

Bruchsal . Central . 20. bis 23. August
„ Der Schrill Ins Dunkel " , pragfilm
roll R. Wanka , L Adlrta , Zug, Verb ,

Bruchsal . Palast . 20. 8. bi » 25 8
„ Wien 1»10" . Wienfilm mit R. For¬
ster , LH Dag Over , Heinrich George .
Jugendliche Ub er 14 Jahre zuge l.

Geldbeutel mit Inhart von Baumel -
»tersfr . — Markthalle — Krleg »str .
— Meldingerstr . Khe . von armer
Frau verloren . Geg . Bei . abzugeb .

• au4 dem Fundbüro Karlsruhe .

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . Nur noch
heute : „ Wir bitten zum Tan »

Damenwollweste , grün , verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Bach . Baumeisterstraße 6, III .
Stock , Karlsruhe , («1921)

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr ein neuer
Uta -Film „ Liebesgeschichten " nrlt
W . Frltsch , H. Schrott ), E. Flicken -
schlld . W. Frank . (8465)

Schirm . Derjenige , der am Sonntag
einen Schirm im Fas .-Garten von
der Bank mitgenommen hat , wird
gebeten , denselben Khe ., Waid -
hörnst * . 10, II . St . . Khe, . gegen Be¬
lohnung abzugeben . (61935)

Theater
Baden -Baden . Kleines Theater . 19.30

Uhr : „ Flitterwochen " .

Filmtheater
GLORIA — PAll . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

„ Frauen sind keine Engel " . Eine
tolle Komödie voller Ueberraschun -
gen mit Mart 'he Harell , Axel von
Amt >esser , Richard Romanovsky ,
Hedwig Bleibtreu . Spielleitung
Willi Fors -t . Jugendliche ab 14 3.
zugelassen . (PAll abend » num .)

RESI. In Wiederaufführungl ,. Unge ^
küßt toll man nicht schlafen gehn " .
Heinz Rühmann , Hans Mos -er . Theo
Llngen u . a . Beg . : 3 .00 , 5.16, 7.30.
Mit Kulturfilm und Woch -errscfvau .

UFA-THEATER u . CAPITOL täglich
2.30, 5.00 , 7.30 Uhr „ Münchhausen "
— der große Farbfilm und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa -Filme mW Hans
Albers , Brigitte Horney , 3lse
Werner , Ferdinand Marian , Her¬
mann Speelmans , Käthe Haack .

_ }ugendlic he nicht zug e lassen .
UFA-THEATER. Sonntag vormittag 11

Uhr „ Der frohe Sonntagvormittag "
unter dem Motto „ Kinder , wie die
Zeit vergeht " . Eine lustige Zusam¬
menstellung 40 Zahle Film . Unsere
beliebtesten Filmschauspieler in
Filmen von damals !

Durlach . Skala . 2. Woche . T* gl . 3 .30,
5.45, 8.00 „ SpXte Liebe "

, die er¬
greifende Wandlung zweier einan¬
der wesensfremd . Ehegatten . Paula
Wessely , Attila Wörblger , Fred Lie-
wehr , Inge List u . a . Die neue Wo
obenschau . Jugend nicht zmgelass

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 Uhr : Letzt
rnals „ Pat u. Patachon als Mäd
chenräuber " . Dazu „ la In Käme -
run " u . neue Tonwoche . Zug , zug .

6orn <b <Kh StadthallQ -llchtspiele
„ Kohlhiesels Töchter " . Ein Tobls -
Film , eine lustige Schwindel ge¬
schickte voll dras -t . Humor u . ko¬
mischen Ueberrasch 'ungen mit H.
Finkenzeller , O . Sima . Jugend zu¬
gelassen . Fr., Sa ., Mo . 20 Uhr . So .
14, 17 u . 20 Uhr . So . 14 Uhr Zug .
kleine Preise .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30 U.
Himmel , wir erben ein Schloß " .

Baden -Baden . Aurelia -Uchtsplele .
16.30 und 19.30 Uhr „ Späte liebe " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr .
bis einschl . Mo . Zarah Leander in
„ Damals " . Jugendliche sind nicht
zugelassen .

Achern . Tivoli -llchtspiele . Ff . bis Mo .
„ Damals " . Ein Ufa -Film mit Zarah
Leander u . Hans StOwe . 3ug . verb .

Offenburg . Park . „ Altes Herr wird
wieder Jung " . Tugend über 14 3.
erl . Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30, Sonn -
tag ab 1.50 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Sie waren
sechs " . Jugend nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7.3V, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr . Schwarzwald . „ Himmel , wir
erben ein Schloß " . Jugend über
14 Jahre erlaubt . Beg . Wo . 7.30.
Sa . 5 u . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Anna Favetti " . Jugend
über 14 Jahre erlaubt . Beg . Wo .
7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

KAMMER ilCHTSPiELE zeigen Jenny
Jugo in „ Unser Fräulein Doktor " .
Beginn 3.00, 5.15 u . 7.30 Uhr . Ju -
gendliche zugelassen

ATLANTIK zeigt : „ Höllentempo " . Der
Film des hundertmal aufs Spiel ge -
setzten Lebens . Beg . 3*00, 5.15, 7.30.

RHEINGOLD . Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Das Ferienkind "

, eine heitere
Episode au >, unseren Tagen . Hans
Moser , Llzzl Holzschuh , Gertrud
Wolle u . a . Die neueste Wochen -
schau . Jugend zugelassen

SCHAUBURG . Ab heule 3.30. 5.45, 8.00
„ Altes Heri wird wieder jung " ,
ein heiteres Spiel voller Humor u .
Charme . Emil 3annings , Maria Land¬
rock , Viktor de Kowa u . a . Die
neueste Wochenschau . Jugend üb .
14 Jahr # » igelassen .

K. d . F. ^ Veranstaltungen
Karlsruhe . Mittwoch , den 25. u . Don¬

nerstag , den 26. August , Jeweils
19.30 Uhr 2. Schloßkonzert „ Musi¬
kalische Kostbarkeiten " . Johanna
Hertle -Viernstein (Klavier ) , Mari¬
anne Welsch (Sopran ) , Werke vton
Händel , Mozart , Beethoven , Schu¬
mann . Schubert . Karten zu 2.— Ji/il
(Ringmitglieder 1.50 Jt)i ) In der
KdF .-Vorverkautsstelle , Waldstr . 4Ca
(Ludwigsplatz ) erhältlich . (39971)

NSG . „ KdF ." Rastatt . Am Sonntag ,
den 22. Aug ., 19 Uhr , kommt die 5.
Somme rlouIturringve ransta 11. durch
die Bad . Bühne zur Aufführung
„ Angelika " , von Impekoven und
Mathern . Eintrittspreis 2.50, 1.80 u .
1.20 W . Kartenvorverkauf b . Buch -

• Handlung Kronenwerth . Dr . Todi -
Straße , und Buchhandlung Splntle

'r,
Adolf -Hitler -Straße .

Gaggenau . Samstag , 21. Aug ., Punkt
20 Uhr , JahnhaHe , 4. Sommerkultur -
ring -Veranstalt . „ Angelika "

, Lust¬
spiel v . Impekoven . Bad . Bühne ,
Intendant Dr . R. Köppler . Eintritts¬
karten Im Preise von 1 50 "M . und
2 M In den üblichen Vorverkauf
stellen und an der Afetndfcai «« .

Private Lahrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben

Buchführung
Tages - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrleth

staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kalsarstra «*« 67
(Eing . Waldhornstr .) / Fernruf 8601
Wiederbeginn d. Unterrichts

23 . August 1B43
Anmeitdungen eofort erbeten .

wbHL

Besuchen sie unseren

Sprechtag
am Sennabend , den 21.
August von 14-19 Uhr In
der Gambrlnus -Halle In

Lahr
Schi llerstraBe

Deofedifands grS -M « BouepaifcMae

5dF
^

n Lud

Veranstaltungen
CENTRAL PAUST KARLSRUHE. TtaTte

19.30 U*hr unser Varieteprogramm
„ Humor und artistische Delikate ».
»en " . Kapelle Preddy Martens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , VarietÄ ,
Programmanfang t&gl . 10 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .

B.-Baden . B8der - und Kurverwaltung .
Kurhaus , Großer Bühnensaal . Sonn -
tag , 22. August 1943, Beginn 19.30 U.
Gastspiel Helge Peters -Pawlinin
und sein Romantisches Ballett . Am
Flügel : Gertrud Neumann . Künstl .
Leitung und Choreographie : Helge
Peters -Pawlinin . Eintritt 1.— bis
6.— JM -, Karten an der Kurhaus -
kasse ( Kassenöffnuig 9.30 Uhr ) .
Der Vorverkauf hat begonnen .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 Uhr
Konzerte des Sinf .- u . Kurorchest

B. Baden . Kbrhaus . Kl. Bühnensaal .
19.30 Uhr : Vortrag von Gymnas .-
Dir . Leo Wohleb : „ Das Mittelalter ,
liehe Baden -Baden " .

Geschäftliche
Empfehlungen

UNION , Verein . KaufstKtten GmbH .,
Karlsruhe , Kaisers .tr . 92. Samstag
großer Wildverkauf gegen Abgabe
von halben Fleischmarken für ein »
getrag . Kunden . Einwickelpapier
bitte mitbringen .

Oberhemden sowie sümtllche Stoff .
Wäsche wird in eigener Werk -
stütte sorgfältig Instand gesetzt .
August Schuir , inh . Ernst Finken¬
zeller , Karlsruhe . Herrenstraße 24.

Kreis Rastatt
Seefischausgabe : Freitag u . Samstag

Nr . 5451 bis Schluß ; Nr . 1—500. Ad .
Hilbert , Rastatt ,
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